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iedergeburt unter deutschem Schutz.
tssekretär Birrel hat abgedankt. — Untergang eines Dampfers mit serbischen Truppen . — Die griechische Blockade.

Mac Kinley nnd — Wilson.
Ein Rückblick.

Die Art und Weise, wie Präsident Wilson seit Ausbruch
eltkrieges bas Eingreifen der Vereinigten Staaten

Beiten Englands gegen Deutschland vorbereitet, ifir ge
die Erinnerung an Mac Kinlens Kubapolittk wach-

M Viele Jahre hindurch war einflußreichen Kreisen
aS  oer spanische Besitz im Antillenmeere ein Dorn

,ge. Man beneidete Spanien um das reiche Kaffee-
Zuckerland; die Pflanzer der Südstaaten der Union

entrüstet, daß ihre Konkurrenten in Kuba und Pu-
Rico über billige Sklavenarbeit verfügten, während

der Arbeit freier Neger sitz begnügen mußten. Keine
kem Geld wurde daher gespart, um den Spaniern

Reste ihres Kolonialreiches zu verleiden. Alle Unzm
. e« auf diesen Inseln fanden bereitwillige Unterstütz-
Mden Vereinigten Staaten . Von hier kamen Geld,
* und beutegierige Abenteurer, die zu den zahllosen
ngen negen die spanische Regierung nötig waren.

Washington aus wurden gleichzeitig den Spaniern
«neue Schwierigkeiten bei ihren Versuchen, der ewi-
»r?ebungen Herr ,zu werden, in den Weg gelegt. Hier
Mch der Mittelpunkt aller Verschwörungen, die auf

Dppinen während langer Fahre zum Ausbruch
Alle Vorstellungen der spanischen Regierung gegen

Umtriebe waren fruchtlos. Die amtlichen Kreise der
wiesen jede Anspielung auf eine feindselige Haltung

««antwortltchen Stellen Spanien gegenüber mit Ent-
** zurück, fielen aber gleichzeitig letzterem bei allen

v i«r Unterdrückung der Unruhen unausgesetzt
Wsurm. Sie zwangen die Spanier sogar, die mit den

et  Hund auf Kuba ergriffenen Revolutionäre
Mscher Herkunft an die Union ungestraft auszulie-

°ie Gerichte sie in Freiheit setzten! Alles das
-P ben gereinigten Staaten mit Berufung auf die

en der Renschltchkeitund eines eigens dafür aus-
M Völkerrechtes gerechtfertigt. Vorstellungen ber
.r aber wurden dem Hohn einer teils bezahlte», teils

^ Gunst fanatisierter Massen buhlenden Presse preis-

gab es in der Union auch nach jahrelanger
eh.» noJÜ ®eute  genug, die das Spiel durchschauten und
JJn  Eingreifen der Union gegen Spanien zu Nutz
U«mmen einer Anzahl von Spekulanten nichts wissen
■L.^ rc den Kreisen der letzteren aber war man, sobald
Lssenblick günstig schien, dieser Lage gewachsen. A»

ging im Hafen von Havanna das dort seit
oeit stationierte amerikanische Panzerschiff „Maine"
nn und Maus unter . Mehrere Hundert Ameri-
rwren dabei das Leben. Wenn auch niemand da-

. uzustellen in der Lage war, ob ein Angriff von
■ r eine JEfpInfiott im Innern des Schiffes den

veranlaßt hatte und ob ein Zufall oder ein
im Spiele war, haben die Gegner Spaniens in
es verstanden, ohne Weiteres die spanische Re-

iur verantwortlich zu erklären! Bald nach dem
^."Egannen die Vereinigten Staaten Rüstungen.

Repräsentantenhaus verlangten bewaffnetes
? in Kuba und Ende Mürz forderte Präsident
»Est in Madrid die svfortige Einstellung des Krie-
M«ba und Freilassung der gefangenen Revolutio-
^ !"nst erbot sich Spanien , die Angelegenheit einem
^icht zu unterbreiten und den Kampf auf Kuba
n, wenn die Aufständischen um Frieden bäten. Um-
*®«i auch die Vertreter der Großmächte in
£  vorstellig und befürworteten neue Verhand-
5® 19- April desselben Jahres erkannte der Kon-
, G kie Unabhängigkeit Kubas an und ermächtigte

Zenten, Spanien zu zwingen, seine Herrschaft über
»ufzngeben! — Der Ausgang ist bekannt. Die

,illy!g zu, wie die Amerikaner Spaniens letzte Ko-
^ "ahmen und die Reste seiner Flotte vernichteten.
D Jahre später hat man sich amerikantscherseits

benommen, zu versuchen, über den Untergang der
Zkiarheit zu schaffen. Mit großen .Kosten wurde

«eigelegt unb von Sachverständigen untersucht.
-. Geheimnisses, mit dem Amerika das Ergebnis

i' ist bekannt geworden, daß die Besichtigung
die Unrichtigkeit der Beschuldigung gegen die

«ifellos feststellte. Nicht ein Angriff von außen.
6 Explosion im Innern hat das Schiff zum Sin-

»»  Wahrscheinlich wurde sie durch Selbstentzün-
.̂ «lnition oder Kohlen veranlaßt . Vermutlich hat
J unglücklicher Zufall den Feinden Spaniens die

verschafft, ihren Willen durchzusetzen.
.«gen die Verhältnisse ganz ähnlich. Nachdem seit

»Weltkrieges die einflußreichen Feinde Dentsch-
W Union vergebens versucht haben, ihre Regie-
offenen Teilnahme am Kampfe zu veranlasse»,

' «ine Handhabe gefunden, um ihr Ziel zu er-
** Fall der „Sussex" ist ebenso ungeklärt wie der

der „Maine "! Behauptung steht gegen Behauptung . Nach
allen in letzter Zeit gemachten Erfahrungen ist die Wahr¬
scheinlichkeit viel größer, daß eine Mine im Spiel war oder
daß ein Unterseeboot der Entente einen Torpedo abgeschos¬
sen hat, um Deutschland einen neuen gefährlichen Feind zu
schaffen, als daß deutsche Hände im Spiel waren . Aber
Mr . Wilson will von der von Deutschland angebotenen, ge.
nauen Prüfung so wenig hören wie einst Mac Kinley. Für
ihn ist eben offenbar die Unterstützung Englands um jeden
Preis die Hauptsache. Daher nimmt er auch jede englische
Ablehnung seiner Vorstellungen gegen den Bruch aner¬
kannter unb beschworener Verletzungen des geltenden Völ¬
kerrechtes ruhig hin, während er Deutschland wie einen
Schulknaben behandeln möchte. Seine Entschließungen haben
sicherlich schon seit Kriegsbeginn fesigestanden und er läßt
sich darin durch kein Entgegenkommen, keine Vorstellungen
beirren . Wohl oder übel wird Deutschland damit rechnen
müssen! _

Polnische Verfassungsfeier : in
Warschau.

Warschau,  4 . Mai. sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Am Mittwoch, Sen 8. Mai, fanden mit Genehmigung

des Generalgouverneurs im deutschen Okkupationsgebiet
Polen öffentliche Feiern  statt zur Erinnerung
an die vor 125 Jahren an diesem Tage durch den polnischen
Reichstag beschlossene und vom König Stanislaus August
genehmigte Verfassung für das polnische Reich.
Besonders feierlich gestaltete sich diese Kundgebung in
Warschau  selbst. Früh 8 Uhr fand eine Festsitzung des
bürgerlichen Komitees zusammen mit dem besonderen Fest¬
komitee unter dem Vorsitz des Fürsten LubomirSki
statt. Eine Stunde später zelebrierte der Erzbischof Ka¬
lo w s ki ein Pontifikalamt in der Johannes -Kathedrale.

Etwa 11 Uhr bewegte sich von der Kathedrale durch die
Hauptstraßen Warschaus ein festlicher Zug.  der etwa
fünf Stunden dauerte, und an dem gegen 280 000
Menschen  teilnahmen . Im Zuge befanden sich Ver¬
treter der katholischen und evangelischenGeistlichkeit, sowie
Rabbiner , Vertreter sämtlicher Schulen, Universität , Poly¬
technikum und die Vertreter aller politischen, literarischen,
sozialen und wirtschaftlichen Vereine Warschaus. Eine be¬
sondere Gruppe, die freudig begrüßt wurde, bildeten die
Veteranen ans dem Freiheitskampfe  im
Jahre 1868. Im Zuge gingen einige Mustkorchestcr mit
und an verschiedenen Plätzen der Stadt spielten Orchester
polnische Musikstücke. Am Wiener Bahnhof löste sich der
Zug etwas nach 4 Uhr nachmittags auf. Alle Straßen
Warschaus, in denen sich die Menge drängte, waren ge¬
schmückt mit Abzeichen und Fahnen in polnischen National¬
farben . Für Ordnung, die überall musterhaft war , sorgte
die städtische Miliz.

Um 5 Uhr nachmittags fanden
in 88 Lokalen Warschaus Bersamwlnngen

statt, in denen über die Verfassung von 1791 Vorträge ge¬
halten wurden. Am feierlichsten verlief die Versammlung
im Saale der Philharmonie , wo der Vorsitzende des Fest¬
ausschusses, der Dumaabgeorbnete Lemtickt,  und Prälat
C h e l m i cki Ansprachen hielten. Abends gaben sämt¬
liche Theater Warschaus Vorstellungen.

Solche Feiern haben heute in allen größeren Städten
des deutschen Okkupationsgebietes stattgefunden und ver¬
liefen überall eindrucksvoll in vollster Ruhe. Seit dem
Jahre 1818 ist es das erste Mal,  daß Warschau die Feier
dieses Gedenktages in dieser Weise begehen konnte. Die
russische Regierung hat sie niemals geduldet. Vor 25 Jah¬
ren, als die Wiederkehr des hundertsten Jahres der
Verfassung überall von den Polen gefeiert wurde, sind in
Warschau die Manifestanten, namentlich Studenten , ver¬
haftet und in die Zitadelle abgeführt worden. Heute ver¬
lief der Tag in der Hochstimmung der Bevölkerung in
musterhafter Ordnung.

Um 12 Uhr mittags begab sich eine Abordnung des
Festausschusseszum Generalgouverneur General ber In¬
fanterie von Beseltzr,  uy , ihm für die Genehmigung
dieser Feier im Namen Warschaus zu banken. Die Ab¬

ordnung bestand au§ dem DumaaHgeordneten Lemtick^
dem Prälaten Chelmicki, dem Fürsten Radziwill und Pro¬
fessor Pomorski.

Italienischer „Schutz" für die Schweiz.
Lugano,  4 . Mai . sEig. Tl .. Zens. Bln .)

Im Hinblick auf die italienischen Befestigungs-
arbeiten an der schweizerischen Grenze  ver¬
öffentlicht der „Corriere bella Sera " eine anscheinend in¬
spirierte Versicherung, daß Italien keineswegs beabsichtige,
die Schweiz anzugreifen, daß es aber .Vorkehrungen für
den Fall treffen müsse, daß eS den Mittemächten gelänge,
durch die Schweiz zu marschieren, um Italien anzugreifen.
Durch die italienischen Befestigungen werde also auch die
„Sicherheit der Schweiz  geschützt ", da die Mitte-
Mächte damit rechnen müßten, daß ihnen eine Verletzung
der schweizerischen Neutralität keine Vorteile bringen
werde. _

Ern serbischer Truppentransport
versenkt.

Wie ». 4. Mai. (Eig. Tel. Zens. Bln.j
Hiesige« Blätter» wirb aus Athen  gemeldet : Et»

englischer Tr « ppe » tra » sportdampfer . der
mit 1500 Serbe»  auf de« Wege vo« Korfu nach Sa¬
loniki  unterwegs war, mnrde »ach einer Mcldnng ber
Saloniker Zeitung „Angera" an der Küste des Epirus
durch ein Unterseeboot versenkt.  Der größte Teil
der Truppen soll gerettet worden sei». Ueber Ne Zahl der
Opfer liegen keine näheren Angaben »or.

Der Aufstand in Irland.
Staatssekretär Birrel tritt zurück.

London,  4 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Unterhaus . B i r-

r e l l hat demissioniert.
London,  4 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Unterhaus  Staatssekretär für Irland , Btrrell,
sagte über seinen Rücktritt,  er habe die möglichen Er¬
folge der Sinn -Fein -Bewegung unzutreffend eingeschätzt.
Er habe zwar ihren Charakter, die Zahl ihrer Hilfen und
der Orte, in denen diese offenbare Treulosigkeit überwog,
gewürdigt, aber er hätte sich die Müglichkeft solcher Vor¬
fälle, wie sie stattgehabt hätten, nicht vorgestellt. Er habe
Asquith sein Rücktrittsgesuch überreicht, sobald der Auf¬
stand nieöergeworfen gewesen sei.

Zum Schluffe sagte Birrell , seit Beginn des Krieges
habe er es als seine höchste Pflicht angesehen, sich zu bemü¬
hen, Europa das Bild ungeteilter Einmütigkeit in Irland
sehen zu lassen. Um diese große Aufgabe üurchzitführen,
habe er ein großes und schweres Risiko übernommen. Aber
es sei auch viel erreicht worden, und die irischen Soldaten,
die auf allen Kriegsschauplätzenkämpften, seien noch immer
die besten Vertreter ihres Landes.

Redmond — Bizek'önig?
Haag,  4 . Mai . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Wie in hiesigen englischen Kreisen verlautet , ist eS
wahrscheinlich, daß nach dem als bestimmt vorauszusehen¬
den Rücktritt des gegenwärtigen BizekönigS von Irland,
Lord Wimborne , Rebmond  sein Nachfolger  wer¬
den wird.

Die Opfer.
Dublin,  4 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Reuter meldet amtlich: Die Zahl der Toten in
den Spitälern  allein beträgt 188, wovon 06 Soldaten
und 122 Aufständische und Zivilpersonen sind. Es wurden
179 Gebäude durch Feuer beschädigt oder zerstört.

Drei Führer des Ausstandes erschossen.
London,  4 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Asquith teilte im Unterhause mit , daß drei der irischen
Aufständischen namens Pearce , Clarke und Mac-
donaugh,  welche die republikanische Proklamation unter¬
zeichnet haben, vor ein Kriegsgericht gestellt, schuldig be-
unden und gestern früh erschossen  wurden . Drei

andere Aufständische wurden zu drei Jahren Gefängnis
verurteilt.

>
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Einig« Bezirke noch im Besitz der Rebellen.
Haag , 4. Mai . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

DlnS Len Mitteilungen der Zeitungen geht hervor, daß
die Sinn -Feiner ihren Kleinkrieg in Dublin selbst fort¬
setzen, und daß in vielen Teilen der Stadt aus geschützten
Stellen unvermutet Schöffe fallen. Der Berichterstatter der
„Moring Post" weist darauf hin, daß die Vorräte an Muni¬
tion augenscheinlich von neuem verstärkt werden. In der
Provinz ist entgegen der Reuter -Nachricht immer noch die
Tätigkeit der Rebellen bemerkbar. Es wird Galwan ge¬
nannt, und ebenso sind Alice Cersey und Meath noch im
Besitz der Aufständischen. Es werden außer diesen noch
einige nicht namentlich aufgeführte Städte genannt.

I » England werden irländische Geschäste boykottiert.
H a a g, 4. Mai . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Nach der „Daily Mail " haben verschiedene Geschäfts¬
firmen in England irländische Geschäfte boykottiert. Die
Geschädigten halten sich an die englische Regierung, die,
obwohl sie genau unterrichtet war , ratte Vorsichtsmaßregeln
getroffen hatte. Ueber die britischen Verluste bei den Un¬
ruhen verlautet nichts. Vom Vorward - Regiment sollen
allerdings fast sämtliche Offiziere gefallen  sein.
Es wnröc bekannt, daß in Nottingham große Empörung
«darüber herrscht.

Armeebefehl des Generals Maxwell.
Dublin,  4 . Mai ., sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des Reuterschen Bureaus : General Max¬
well  hat einen Armeebefehl  an die Truppen er¬
lassen, in dem er für ihr ausgezeichnetes Verbalten unter
den schwierigen Verhältnissen der Straßenkämpfe dankt.
Infolge der ausgezeichneten Führung der Offiziere und
der unermüdlichen Anstrengungen der Truppen hätten alle
überlebenden Aufständischen sich bedingungslos ergeben.
Besonders danke er den irischen Regimentern , die wesent¬
lich zur Unterdrückung des Aufstandes beigetragen haben.

Prozetzversahren gegen die Aufständischen.
London,  4 . Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Folgende amtliche Erklärung  ist am Dienstag
abend in Dublin  veröffentlicht worden:

Bon den folgenden Grafschaften  wird gemeldet,
daß sie ruhig  sind : Waterforö , Kingscounty, Queens-
countv, Nicklev, Carlon , Westriding, von der Grafschaft
Cork Eastriding, von der Grafschaft Galway Maye und Bel¬
fast und die Grafschaften von Ulster.

Von folgenden Bezirken  wird gemeldet, daß die
Verhältnisse normal  sind : Dublin , Cork, Tralee , Li-
merik.

Die Aufständischen, die für einen Prozeß in Betracht
kommen, sind vor das Kriegsgericht gebracht worden. So¬
bald die Urteile bestätigt werden, wird das Publikum da¬
von in Kenntnis gesetzt werden. Die Gefangenen,
deren Fälle nicht sofort behandelt werden können, werden
in Gefangenschaft nach England  geschickt. Fälle, in wel¬
chen es sich um weibliche Gefangene handelt, werden er¬
wogen. Die Arbeit, die diese Prozeffe verursachen, ist sehr
groß. Man betrachtet damit so rasch wie möglich fertig zu
werden.

Allgemeine Wehrpflicht in England.
Die Erklärung Asqniths im Unterhaus.

London,  4 . Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Das Reutersche Bureau meldet: Im Unterhaus gab

Premierminister Asquith eine Erklärung über die Politik
der Regierung und über andere Fragen ab. Er betonte,
die Beratung über das Wehrpflichtgesetz  in der letz¬
ten Woche habe gezeigt, daß der Vorschlag der Regierung,
die Rekrutierung nach und nach durchzuführen, die Gunst
des Hauses gefunden habe. Er schlage deshalb vor, das
Haus möge sich unverzüglich mit allen Seiten der Frage
an Hand der einzelnen Maßnahmen beschäftigen, die ihm
morgen vorgelegt werden sollen. Er betonte weiter, daß
die gesamte Wehrmacht des Reiches zu Wasser und zu Lande
seit dem Beginn des Krieges 8 Millionen Mann
überschritten  habe , und daß die Aufrechterhaltung der
Seeherrschaft  durch die Flotte und die Handelsmarine
sowie die Finanzierung der Alliierten  der bri¬
tischen Regierung Grenzen  setze , die für die andere
kriegführenden Staaten kaum oder überhaupt nicht vor¬
handen seien. Die Zahl der Mannschaften, welche der vor¬
zulegende Entwurf der Regierung zugestehen wolle, werde
die gegenwärtig verfügbare Anzahl derjenigen Männer
umfassen, die aus der Industrie genommen werden könn¬
ten, ohne das Land zur Erfüllung seiner andern Verant¬
wortlichkeiten unfähig zu machen. Diese Pflichten seien zur
erfolgreichen Fortführung des Krieges ebenso wesentlich,
wie die Aufrechterhaltung der zum Frontdienst festgesetzten
Mannschaftszahl. Insbesondere die Erklärungen der Ver¬
treter der Arbeiterpartei am 27. April hätten die Regierung
zu dem Glauben ermutigt , daß der allgemeine Wunsch be¬
stehe, die ganze Angelegenheit ein für alle Male zu er¬
ledigen. Er hoffe, daß der Entwurf zu diesem Ziel führen
werbe. — Asquith wandte sich bann gegen die Kritik
der Regierung  und erinnerte das Haus daran, daß
Pitt und der Herzog von Wellington  am Vor¬
abend der Schlacht von Salamanca genau denselben Kriti¬
ken ausgesetzt gewesen seien. Seine Antwort an die Kritiker
gehe dahin, daß, welche Jrrtümer und Fehler auch begangen
worden seien, der Anteil des britischen Reiches an der ge¬
meinsamen Sache der Alliierten beständig gewachsen sei und
ständig von Monat zu Monat wachse. Auch glaube er, daß
die Lage der Alliierten  zu Wasser und zu Lande
niemals besser  gewesen sei, als in dem gegenwärtigen
Augenblick.

London,  4 . Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Wie gemevbet wird, hat Asquith im Unterhaus die

Worte gebraucht: „Allgemeiner und sofortiger
D ien  st zw an  g". Es herrscht einiger Zweifel über den
genauen Charakter der Vorschläge, die morgen dem Unter¬
haus vorgelegt werden sollen; aber allgemein wird ge¬
glaubt, daß die Vorlage im ganzen den am 25. April an¬
gedeuteten Regierungsplan enthä lt.

Englische Ossiziersverluste.
London,  4 . Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Die Verlustliste vom 1. Mai verzeichnet die Namen von
M Offizieren, «die Verlustliste vom 2. Mat die von 81 Offi-

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  8 . Mai. sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Dixmnide«  drangen deutsche Abtei¬

lungen im Anschluß an eine« Feuerübersall in die bel¬
gischen Linie« ein «nd nahmen einige Dutzend Lente
gefangen.

I « Gegend des Fonr de Paris  sArgonnen) stießen
unsere Patrouillen bis über den zweite« französische« Gra¬
ben vor; fie brachten einige Ges angene  zurück.

Beiderseits der M a a s ist die Lage «nverändert.

Oberlentuant Frhr. von Althans  schoß über dem
Caillettewald sein 8. feindliches Flugzeug ab.

Außerdem ist ein französisches Flngzeng im Lnstkamps
südlich des Werkes Thiaumont zum Abstnrz gebracht, zwei
weitere sind durch unsere Abwehrgeschützesüdlich des Talou-
rückens beim Gehöft Thiaumont, ein fünftes durch Maschi¬
nengewehrfeuer bei Hardaumout heruntergeholt: der Füh-
tpt  des Letzteren ist tot, der Beobachter schwer verletzt.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Nenes.

Oberste Heeresleitung.

Der „Schlüssel" für Verdun vielleicht anderswo.
Bern,  4 . Mai . (Eig. Tel. Zens. Fst.)

Der militärische Mitarbeiter des „Bund" weist daraus
hin, daß vor Verdun gegenwärtig anstelle eines weiter
großen und faßbaren Ergebnisses mehr und mehr das Zer¬
reiben der lebendigen Kräfte in den Vordergrund tritt.
Von diesem Standpunkt aus betrachtet, bleibt die Operation
für die französische Armee, die sich einer konzentrischen
Artilleriewirkung und einer doppelseitigen Pressung aus¬
gesetzt steht, bedenklicher, als für die außenstehenden An¬
greifer, besonders da der Verbrauch an Kräften bei den
Franzosen schon von Beginn der deutschen Offensive an
sehr groß war. Die relativ gebesserte strategische Lage des
französischen Heeres sagt daher nichts über die Zerreibung
seiner vitalen Kräfte. Darüber wird erst die weitere Ent¬
wickelung Aufschluß geben, und vielleicht, so urteilt der
„Bund", liegt der Schlüssel dazu an einem ganz andern Ort,
als zwischen der Mosel und der Maas.

Wieder große Fabrikbrände in Frankreich.
Bern,  4 . Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

In letzter Zeit ereigneten sich in Frankreich wieder
mehrere Brände in industriellen Anlagen.
Dem „Petit Puristen" zufolge vernichtete in Nantes
Großfeuer ein großes Hanslager und ergriff auch die be¬
nachbarten Speichergebäude, wobei beträchtlicher Schaden
verursacht wurde. Der „Matin " meldet, daß in Billan-
c o u r t ein Brand von äußerster Heftigkeit ausgebrochen
ist, der eine Kantschukfabrik mit Sen gesamten Baulichkeiten
und Lagern bis auf die Grundmauern niederlegte. Der
Schaden belaufe sich auf über 700<M Franken. Die „Hu-
manits" und andere Blätter verzeichnen eine Branökata-
strophe in der Zelluloidfabrik in B e l l e v i l l e, wo eben¬
falls bedeutender Schaden angerichtet wurde. Die Entste¬
hungsursachen sind überall unbekannt.

Amtlicher österr .-ung . Tagesbericht.
Wien, 3. Mai. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Oestlich von Rarancze schoß ein österreichisch-ungarischer
Kampfflieger  ein feindliches Flngzeng ab.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe im Adamellogebiet  danern fort.
Bei Riva  und im Raum des Col di Lana  kam es

z« heftigen Artilleriekämpfen.
Ei« italienischer Angriff anf die Rotwandspitze wnrde

abgewiese«.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v. Höser,  Feldmarschallentnant.

Zur russischen Munitionskrise.
Stockholm,  4 . Mai . (P .-Tel., Zens. Bln .)

Der französische Munitionsminister Albert Thomas
und der frühere Ministerpräsident Viviani  verweilten
gestern auf der Durchreise nach Petersburg  in Stock¬
holm. Thomas hat in Petersburg keine geringere Aufgabe
als die, die gesamte russische Waffenindustrie in fran¬
zösischen Besitz zu bringen . Es ist kein Geheimnis, daß
seit zwei Monaten die russischen Munitionsfabriken vor
einem Bankrott in der Erzeugung stehen. Die tatsächliche
Munitionserzeugung ist auf ein Minimum zusammcn-
geschrumpft, sodaß die Versorgung der Armee mit
Munition  ernstlich bedroht  ist , was teils auf Man¬
gel an arbeitswilligen gelernten Arbeitern , teils auf Man¬
gel an Rohstoffen zurückzuführen ist. Thomas bringt einen
Neugestaltungsplan für die russische Munitionsindustrie mit.
Dieser Plan sieht französische Direktoren und die Ein¬
führung von Arbeitern vor. Das Hauptwerk, die Putilow-
werke, soll der Form nach in russischem Staatsbesitz blei¬
ben, aber drei französische Direktionsinspektoren erhalten.
Die bisherigen russischen Arbeiter sollen durch französische
und zahlreiche belgische Arbeiter , die jetzt schon in Peters¬
burg weilen, ersetzt werden.

Frankreich  folgt hiermit dem englischen Beispiel
in der Aussaugung der Verbündeten  und ver¬
sucht gleichzeitig durch seine Herrschaft über die Rüstungs¬
industrie dem östlichen Verbündeten dauernde Fesseln an¬
zulegen.

Russischer Angriss aus eine« rumänischen Kutter.
Bukarest,  4 . Mai . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Der rumänische Kutter „E m i l i e", auf der Fahrt von
Galatz nach Tnltscha, wurde, dem „Adeverul" zufolge, vor
T scha t a l von russischen Soldaten angehalten,
die Schnaps verlangten  und die gesamte Besatzung
als syionagLüerdüchtig verhafteten. Erst am Abend des fol-

Donnerstag, 4. Mai iz;
genöen Tages wurden die Rumänen wieder fiew' T"'
nachdem ihnen erklärt worden war, daß der
terlentnant z« fünfzehn Tagen Gefängnis verurteilt
den sei. ~'J!‘

Furchtbare Explosion in Moskau.
Stockholm,  4 . Mai . (Eig. Tel. Zens. zẑ >

Die an der Rjaesanschen Chaussee in Moskau gelege«

Zentral -Petrolenm - und Benzin-Tanks des russisch^
Staates wurden durch revolutionäre Arbeiter in ^ ^
gesprengt. Sämtliche Tanks und Reservoire erprobietten.
In wenigen Sekunden waren 300 000 Pud (über UM
vernichtet. Die furchtbare Explosion war bis in die
teste Umgebung Moskaus gehört. Obgleich sofort dsig..
samte Feuerwehr alarmiert wurde, griff das
doch auf die neuen Verwaltungsgebäude und auf den
nachbarten Stadtteil über. Zahlreiche Häuser stehen tn
Brand . Am Abend war es der Feuerwehr noch nicht
lungen, des Feuers Herr zu werden.

Interpellation in der schwedische«
Kammer.

Dis russische Gefahr.
Stockholm,  4 . Mai. sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Reichstagsabgeordneter Professor Gustav Stessen hat
gestern in der ersten schwedischenKammer eine Interpella¬
tion wegen der Alands -Jnsel -Frage eingebracht. Er stellt
darin zunächst die Aufsehen erregenden Tatsachen der rui-
sischen Befestigungen auf der Alands-Jnsel -Gruml -A
und erklärt:

Aland muß immer als russische Brücke nach Schwede»
betrachtet werden, die sich gegen die vitalsten Teile unseres
Landes wendet. Vom befestigten Aland aus beherrschtt»°»
außerdem das Bottnische Meer. In der jetzigen Sage
dieser Umstand der wichtigste als Voraussetzung für
russisch-englische Operation gegen Nordskandinavien, .
um eine freie Verbindung , teils um ein militärisches.
sammenarbeiten zu erreichen. Die Befestigungen auf ■■
sind so angebracht, daß sie offensiven Zwecke:
nen. Ihre Lage läßt keinen Zweifel darüber, daß es
Hauptaufgabe ist. die russische Militärherrschast über
abgesperrte Bottnische Meer zu ermöglichen. Die r
an den Batterien , Siqnalstationen und Flugplätzen
Tag und Nacht betrieben. Zwei Befestigungen wurde»
der nördlichen Seite Alands , außer denen auf Da»
und drei auf der westlichen und südöstlichen Seite lowtel
der Südseite angelegt. Nazu kommt die permanente. ,
festigung auf Utoe.  Die gegen das Bottnrsche Meer, -»e-
dra. Kvarkcn und das Alandmeer gerrchteten «eite»i »“ •
Inselgruppe sind also befestigt. Befestigte Häfen für T«
portflotten und große Kriegsschiffe gibt es wtz, soM.i
der nördlichen, wie auf der südlichen Serie der Irmlgr-M
Auf der westlichen Seite in M a r i eh a m n und bei
sund  gibt es befestigte Häfen für Torpedoboote, die'»-
gleich als Ausgangspunkt für Mrneniperren. ouei J»
schwedische Territorialgewässer nacy der schwedischen»»»m
dienen sollen, um so auch die Ostiee von dem Botin,IW»■
Busen abzutrennen.

Hierdurch ist «bic Lage in Wirk lucht eit di" t
worden,  die die schwedische Presse Ende Januar und»M
sangs Februar 1908 einstimmig nachdrücklich für »
größte Unglück des Reiches  erklärt hat. - |
mals befürchtete strategische Abschneiöen Schwedens1
Mitte , und die damals befürchtete Zukorkung des
Nischen Meerbusens ist jetzt verwirklicht c*;,„Mittel-
klar, daß Schweden in diesem Augenblick vor der u
baren Gefahr steht, vielleicht für immer fern
Existenzminimum zu verlieren , das hertzt das I ® jiej
militärischer Bewegungsfreiheit und die FahM ' $1
Hauptstadt und das Noorianü wirksam ßu  verteidig z
nötig ist, um ein politisches Selbstbestimmungsv
zu haben. Ein Staat , der dadurch, daß er dauer ^ j
übermächtigen militärischen Bedrohung «einer °
und eines ganzen Lanöesteiles ausgesetzt wild, i».
zwungen ist, einer gewissen Macht gegenüber na«
der kann nicht mehr eine wahrhaft neutrale 4 tt
treiben, und kann nicht mehr erwarten, daß man w
rend des Weltkrieges und nachher als einen una-pu
Staat behandelt. s

Es soll hier nur betont werden, daß Alan ^ ' .
eine russische S e e f e stn n g sein darf,  dr
des jetzigen Weltkrieges und aller Wahrschemt an
auch nachher auf die gefährlichste Art Schrvedels ^
stadt und seine kommerziellen und militäriichen o *,
«den mit seinem nördlichen Landesteil bedroht, Via"
erschütterlich die schwedische Forderung sein, wj 'j n
und Englands gemeinsamer Kampf Segen Demi«- tl
so geführt werden darf, daß Schweden tatsächlich, - •<
nicht formell, aus seiner Neutralität herausgezw
für alle Zukunft zu einer unvergleichlich ««
militärpolitischen und autzerpolttischenLage yer -
wird, als bisher . a» «

Im Anschluß an die Tatsachen stellt Stessen
Minister des Aeußern folgende drei Fragen.

1. Ob er die Bedeutung der Alandsinseln wtt
öens Volk und Regierung seit 1808 so hoch emschas^
Möglichkeit der Selbständigkeit Schwedens wei.
ichwert werde, wenn Rußland Aland in einen .
für militärische Operationen verwandelt.

2. Was die Regierung, wenn sie darauf nicht ^ zb
mit „Ja " antworten könne, zur Abweichung »"̂
Ansicht habe bewegen können.

8. Wie der Minister «die Lage für Schweden'» ;
Aland beurteile und was nach seiner Aiincy j
müßte, um schon jetzt während des Weltkrieges
die Möglichkeit zu sichern, die wirkliche Nculr»
seine vollständige politische Freiheit zu bewayr •

Eine Steuer zur Deckung der Verteidigungs
Stockholm,  4 . Mai. sNichtamtl.

Die schwedische Regierung hat eine ne« »
Steuer zur Deckung der besonderen Verte: .
beantragt . Die Steuer wird auf 54 Mrllronen
rechnet. _

General Smuts meldet: Die Regenzeit . • jj
London,  4 . Mai . sNichtamtl.

Das Reutersche Bureau meldet amtlich: ®ctt $
meldet, ldaß die Regenzeit mit großer H?'ttS ft
hat . Der Feind hält noch die starke Stell" ^
Kondo-Airangi besetzt. Tie Bewegung der oe ,
kräste in Ruanda «ird durch heftige RegengUmM

1
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für die Lebensmittelversorgung ihrer Bewohner
tfei, fatm, ist wiederholt hingewiesen worden . Neben der
«̂ ernahrne der Lebensmittelverteilung durch öie Städte

j,{e Eigenproduktion von großem Werte für die Er-
Merung der Versorgungsschwierigkeiten sein. Welcher
taktische Erfolg durch eine rationelle kommunale Eigen-
Sftitftton erzielt werden kann, dafür gibt die Stadt
ff « ein lehrreiches Beispiel , über deren ErfahrungenBL,- *der Kriegszeit folgendes berichtet wird: Auf dem
E-Hiet der Schweinezucht  ist die Stadt insofern selbst
«koinzierenö tätig , als sie der Genossenschaft für rationelle
Schweinezucht angehört, von der sie jährlich 2000 bis 3000
feilte bezieht. Auf diese Weise war es der Stadt mög¬
lich, das Schweinefleisch an Kriegerfamilien zu dem ver-
Aniswäßig billigen Preise von 1 Mark das Psunö ab-
MeLen. Ferner läßt die Stadt Rinder und Ochsen bester
Me mästen. Sie zahlt dafür den Marktpreis der Ge-
Msdisferenz zwischen An- und Ablieferung und konnte
io das Pfund Fleisch zu 1,06 Mark verkaufen . Auch der
z-rtosfelproduktion hat sich öie Stadt zugewanöt . Der Er¬
lieg dieser Kartofselwirtschaft betrug etwa 8000 Zentner,
,tne Menge, die es der Stadt ermöglicht , ihren Kartoffel-
Wrf selbst zu decken. Dabei betragen die ganzen Kosten
15000 Mark. Wenn itie Stabt also den Zentner mit 3 Mark
»erkaufen würde, so würde ihr noch ein Gewinn von 8000
Mark verbleiben.

Die Errichtung einer städtischen Schweine-
Niister e i ist neuerdings auch in B r a n d e n b u r g a. d. H.
Mit der Stadtverordnetenversammlung beschlossen worden.
Tie städtischen Körperschaftenvon Beelitz  haben zu dem
Men Zwecke an die Landesversicherungsanstalt für die
Keelitzer Heilstätte ein größeres Forstgelände auf mehrere
Me verpachtet.

Ebenso mästet die Stadt Braunschweig  auf eigene
Rechnung Schweine , und zwar sollen die Stallungen des
Wischen Schlachthauses zu idem gedachten Zwecke heran-
MSen werden . Das Aufhören der Schlachtzuführung durch
Sen freien Handel hat es mit sich gebracht, daß die Stal¬
lungen, die früher zur Unterbringung des sogenannten
hwöelsviehs dienten , frei geworben sind, und auch sonst
t die Benutzung der Stallräume auf dem Schlachthofe,
besondere die der Schweinebuchten , stark beschränkt . Der
kdanke, diese praktischen, gesunden Stallräume für die
Wveinzucht zur Verfügung zu stellen, war daher nahe¬
liegend. Es soll damit offenbar auch nicht so ganz im
«einen angefangen werden , da die Lieferung von fünf-
möert zehn bis zwölf Wochen alten Ferkeln für die

dt Braunschweig in Auftrag gegeben worden ist. Das
die städtische Mastanstalt benötigte Kraftfutter wird
den Beständen geliefert , die auf Betreiben des Mini-

nnis von der Reichsgetreidestelle für die Mästung von
seinen zur Bersorgnng von Kommunalverbänden zur

Verfügung gestellt worden sind.
.Die bisher von einzelnen Städten auf dem Gebiete der
kchmeinemastung gemachten guten Erfahrungen
gerte» hoffentlich auch andere Städte dazu veranlassen,
«sem oder einem anderen Zweige der Eigenproduktion
De Aufmerksamkeit zuzuwenden . Dieser Schritt kann , so-
W " ur sich irgend eine Gelegenheit dazu bietet oder gün-
We Bedingungen dafür vorhanden sind, nicht dringend
ttnug empfohlen werden,  um der gegenwärtigen
WNichknappheit und -teuerung erfolgreich  entgegen-
«wirken und die sonstigen sich geltend machenden Ber-
Mungsnöte zu lindern.

Keine Waren ohne Brotansweiskarte . Aus Geschäfts¬
reisen werden wir um Mitteilung folgender Notiz gebeten:
M dem Publikum doppelte Wege und unliebsame Aus-
Mandersetzungen mit den Geschäftsleuten zu vermeiden,
i"»chen wir darauf aufmerksam , daß es unbedingt  n o t-
SSfofr i9 ist, bei Einkäufen die Brotausweiskarte

Pechmarie.
W Geschichte einer Jugeudfreundschaft von C. v. Dorna « .

. (Nachdruck verboten .)
^öttckte Marie und errötete in peinvoller Ber-

Wenheit, und auch Marie spürte , wie ihr das Blut ins
»«stcht stieg aus ehrlichem Mitgefühl.

entschlossen trat sie an der Waschfrau vorüber in
sie i^ Zien Korridor und drückte Fräulein Stilling , ohne

"ziehen , ihr eigenes Portemonnaie in öie Hand,
-örtte," flüsterte sie mit herzklopfender Befangenheit,
»ren Sie dies — ja ? Tun Sie mir den Gefallen und
men Sie die Frau davon — Sie geben mir 's gelcgent-wieder—"
Es war schwer zu entscheiden, wer von den beiden

iiersî E erstauntesten aussah . Die Sängerin faßte sich
W ? *» finil ~ sehr gütig, " stammelte sie. „Sie bekom¬

mt das Geld — sofort wieder —"
keine Eile, " sagte Marie frohen Herzens und

jfö db, während Fräulein Stilling teh",, der Waschfrau abrechnete
m ihrem ersten wortlosen

Frau Müller hatte sich
Staunen erholt und benutzte

Mistige Gelegenheit , um sich auch noch die beiden ans-
WEa ?- Wäschcrechnuugen bezahlen zu lasten.

Und im ganzen einundzwanzig Mark und siebzig
»e* iw? *," raan &te  sich Meta Stilling mit wiedergcwonne-
öes^ »devoller Ruhe an ihre Geldgeberin . „Sie gestatten,

M '^ ^ h" en eine Bescheinigung darüber ausstelle ."
das ist ja ganz und gar nicht nötig !" rief Marie

strv^ ren ^ si» ihre erleichterte Börse wieder einsteckte.
? Müller ging kopfschüttelnd die Treppe hinab und

—— funerlich  fest , daß es doch noch immer viel dumme
fol&t ttt *! er  gebe . Marie wäre ihr am liebsten ge-

HL *r Ke fühlte sich unsäglich besangen und wagte es
Mp "' Fräulein Meta anzusehen . Aber diese selbst schien

^anfängliche Verlegenheit aufs glücklichste überwunden
äing mit einem liebenswürdigen Lächeln über Ma¬

ie» ?̂ utwort hinweg , öffnete eine Seitentür und forderte
wast etwas herablassend auf, näherzutreten . Kein Wort
^khr über die leidige Geldangelegenheit , und Marie
? te  erleichterten Herzen ? der würdig abgeniessenen . mit

geschmackvoll verbrämten Unterhaltung ihrer
^Bekannten.

9ch kaum zwei Minuten öffnete sich vorsichtig die Tür
•ei>t Ulettt  pikantes Aeffchengesicht lugte

Ke wirklich ganz fort?" hauchte sie ängstlich.
'S' e Freundin stand würdevoll auf.
^ 7/1  haben Besuch, Fiddi, " erklärte sie kalt . Fetzt sah
' " n Fiddi Marie und hüpfte freudig erregt auf sie zu.

öDieSba- ener Neseste Nachrichten
Mitzunehmen , oder dem Boten Mitzugeben . Die Geschäfts¬
leute dürfen auch an ihnen bekannte Personen
ohne Brotausweiskarte nichts verkaufen . — So lobens¬
wert die gründliche Durchführung dieser neuesten Magi-
stratsverfügung erscheint, so hat sie anderseits auch wieder
ihren Nachteil , der sich empfindlich bemerkbar machen wird.
Bekanntlich ist nur der Familienvorstand  im Besitze
einer Brotausweiskarte , beziehungsweise die Hausfrau.
Die erwachsenen Söhne und Töchter jedoch, die Untermie¬
ter , die keinen selbständigen Haushalt haben , Pensionäre
usw., öie „keine Kurfremöen " sind — -diese sind also von jetzt
ab nicht mehr in der Lage, sich irgend etwas selbständig zu
kaufen , oder sie müßten sich vorher die Brotkarte von der
Hauswirtin dazu geben lasten . Selbst der Hausvater kann
sich unterwegs nichts mehr mitnehmeu , wenn öie Haus¬
mutter die Brotkarte bei sich hat . Ob diese Maßnahme nicht
doch etwas zu wett geht ? Zum mindesten müßte der Kauf¬
mann an die Personen , die ihm persönlich bekannt sind, und
wenn diese keine übermäßigen Einkäufe machen, nach wie
vor Waren ohne Brotkarten abgeben dürfen . Denn es
sollen doch die „Fremden Hamster " hauptsächlich durch öie
Verfügung getroffen werden . Oder aber es müßte jedem
Haushaltungsvorstand eine bestimmte Anzahl „Beikarten"
zu seiner Brotkarte ausgestellt werden.

Falsche Gerüchte sind wieder einmal in der Stadt im
Umlauf Die Hausfrauen bestürmen die Bäckerläden , weil
die Nachricht verbreitet worden war . es gäbe drei Tage
lang kein Brot mehr . Von wein diese Gerüchte ausgehen,
ist noch nicht ermittelt . Von zuständiger Seite werden wir
gebeten , zu erklären , daß kein Grund zur Besorgnis vor¬
liegt , daß Mangel an Brot eintreten könnte . Die hiesigen
Bäcker sind mit genügend Mehl versorgt , um den An¬
sprüchen in gewohnter Weise Nachkommen zu können , wenn
sich das Verkaufsgcschäft in der bisher geordneten Form
abwickelt. Bor unzeitgemäßen „Hamstern " wird besonders
dringend gewarnt.

Gedenket des Brotbedarss der Schwerarbeiter . Durch
das dankenswerte Entgegenkommen vieler Familien , öie
einen Teil ihrer Brotmarken der Brotverteilungsstelle zur
Ueberlastung an Haushaltungen mit größerem Bedarf zu-
rückgaben , war bis vor kurzem ein Ausgleich des Brotbe¬
zugs zugunsten der schwerarbeitenden Bevölkerung ver¬
hältnismäßig leicht zu schaffen. Die Rückgabe von Brot¬
karten hat indessen seit einiger Zeit nachgelaflen . Wenn
dies im Hinblick auf die in andern Lebensmitteln beste¬
hende Knappheit auch erklärlich ist. so mutz sich in diesen
großen Tagen mit der Parole „Durchhalten " doch jeder
Deutsche ernstlich fragen , inwieweit er mithelfen kann —
auch bei einer guten Verteilung des Brotes . Die Rück¬
lieferung von Brotkarten  zugunsten der Schwer¬
arbeiter und Minderbemittelten wird als ein Beweis von
Gemeinstnn angesehen und in vielen Fällen höher ange¬
schlagen als eine Gabe von Geld und Gut.

Freigabe von Kaffee. Der Kriegsausschuß für Kaffee,
Tee und deren Ersatzmittel , G. m. b. H. in Berlin , macht
bekannt , daß non den ordnungsmäßig angemeldeten und
bei ihm verbuchten Bestände an Rohkaffee  vorerst eine
Quote von insgesamt einem Zehntel jeder einzelnen Sorte
zum Verkauf und zur Röstung  unter folgenden Be¬
dingungen freigegeben  wird : 1. An Verbraucher darf
Kaffee nur in geröstetem Zustande verkauft werden ; 2. in
jedem einzelnen Falle darf nicht mehr als ein halbes Pfund
gerösteten Kaffees verkauft werden : der Verkauf ist nur
gestattet , wenn gleichzeitig an denselben Käufer mindestens
die gleiche Gewichtsmenge an Kaffee -Ersatzmitteln abgegeben
wirb ; 3. der Preis für ein halbes Pfund gerösteten Kaffee
und ein halbes Pfund Kaffee-Ersatzmittel darf zusammen
2,20 M . nicht übersteigen : 4. an Großverbraucher , Kaffee¬
häuser , Hotels , Gastwirtschaften , gemeinnützige Anstalten
und Lazarette darf an Kaffee nur die Hälfte desjenigen
Quantums in wöchentlichen Raten verkauft werden , das
dem nachweisbaden wöchentlichen Durchschnittsverbrauch der
letzten drei Betriebsmonate entspricht : es mutz auch in
diesem Falle mindestens die gleiche Menge an Ersatzmitteln
verkauft werden : 5. fertige Mischungen von geröstetem
Kaffee mit Ersatzmitteln müssen mindestens zur Hälfte
Kaffee-Ersatzmittel enthalten : der Preis für diese Mischun-

„O, und solch lieben Besuch — nicht wahr !" ries sie
glückstrahlend . Marie entging mit knapper Not einer Um¬
armung . Sie fast etwas benommen unter dem Wort¬
schwall. der sich über sie ergoß.

„Ich habe mich in der Speisekammer versteckt, gehabt:
ich fürchtete , das rabiate Frauenzimmer könnte im ganzen
Hause nach mir herumschnüffeln ." erklärte Fiddi Moll höchst
offenherzig . „Solch eine Unverschämtheit , an der Border-
tür zu klingeln , als ob sie ein Besuch wäre — bloß weil
ich ein paarmal die Küchentür nicht aufgemacht batte —
nicht wahr ? Die Leute sind alle von einer Unkulanz . —
Wie bist du sie eigentlich schließlich los geworden , Meta?
Ich sah die Wäsche im Korridor liegen - "

Fräulein Meta hatte vergebens versucht , einige war¬
nende . zum Schweigen mahnende Winke anzubringen . Ma¬
rie fühlte tiefstes Mitleid mit ihr und stellte rasch eine
Zwischcnfrage nach der augenblicklichen Besetzung der Pen¬
sion, der Fräulein Fiddis Redestrom sofort in andere Bah¬
nen lenkte.

Erfreulich ward die Unterhaltung freilich auch nicht
gleich: Fiddi Moll klagte erheblich . Aber ihre Freundin
schnitt ihr endlich das Wort ab und sprach witzig , gescheidt,
in wohlgerundeten Sätzen über das Berliner Pensionats¬
wesen im allgemeinen . Sie wurde nie persönlich . Ihre
glatte , elegante Unterhaltung ließ ihren Gast die ersten
ungeahnten Eindrücke vergessen , und heiter und angeregt
ging Marie schließlich davon . Sie hatte seit längerer Zeit
den Umgang mit einer gebildeten , unterrichteten Frau völ¬
lig entbehrt — wohl überhaupt noch nicht viel genosten —
verwöhnt war sie jedenfalls nicht im geringsten und in
ihrer erstickenden Herzenseinsamkeit fand sie's ebenso neu
wie köstlich, daß man ihre Gesellschaft suchte und wert¬
schätzte, wie es hier ganz zweifellos der Fall war . — —

Vielleicht sprach da auch etwas geschmeichelte Eitelkeit
mit . Fräulein Fiddis Bewunderung zum mindesten , war
gar zu naiv -schwärmerisch, um nicht insgeheim wohlzutun
— die Hauptsache aber blieb doch immer : hier waren Men¬
schen, die ihr Freundliches entgegenbrachten , denen sie
Freundliches erweisen durfte!

Sie fand bald und immer öfter Gelegenheit, , sich den
neuen Bekannten freundlich zu erweisen . Fhrem unter
Kamilles Anleitung geschärften Hausfrauenblick entging
nicht, auf wie schwachen Füßen bas Unternehmen der bei¬
den Freundinnen stand, wie wenig sie die Fähigkeit und
die Mittel besaßen , es ertragreich zu gestalten . — — Ehrlich
und demütig schlug sich Marie an die Brust und bekannte:
„Grad so wär 's mir unter ähnlichen Berhältnisten er»
gangen !" Und sie ertrug KamtlleS häusliche Herrschsucht
mit heiterem Gleichmut, ja mit Dankbarkeit . Sie lernte
ihr eigenes Heim höher schätzen, seitdem sie Einsicht in baS
zerfahrene, schmuddlige HauSwesen der Anderen getan
hatte. Die spürte auch ihnen gegenüber etwas wie dank¬
bare Rührung . — -

Gelte 8
gen öartz wenn sie zur Hälfte Kaffee enthalten , 2,20 M . das
Pfund nicht übersteigen : enthalten Liefe Mischungen einen
geringeren Teil Bohnenkaffee , so ist der Verkaufspreis
dementsprechend niedriger zu halten . Denjenigen Ver¬
käufern von Kaffee , Kaffee -Ersatzmitteln und fertige«
Mischungen , welche die obigen Bedingungen nicht einhalten,
wird Lurch den Kriegsausschutz ihr gesamter Vorrat a«
Kaffee abgenommen werden.

Freigabe von grünem Tee . Der KriegsauSschutz für
Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel , G. m. b. H. in Berli »,
macht bekannt : Die angemeldeten Bestände an grünem
Tee  werden hiermit unter der Bedingung freigegebe »^
Laß der Verkaufspreis im Groß - und Kleinhandel SM M.
für das Pfunö verzollt nicht übersteigt.

Schlutznagelnng des Eiserne « Siegfried . An den Opfer¬
tagen am 6. und 7. Mat soll das eiserne Kleid des Meg-
fried fertiggestellt  werden . Die eisernen Nägel wer¬
den an diesen Tagen für 20 Pfg . abgegeben . Doch sind «och
für größere Stiftungen auch etliche silberne Nägel und sog.
Drachenzähne erhältlich . Die Kommission der Witwen-
und Waisenfürsorge hofft , daß gerade die Opfertage an die.
Dankespflicht erinnern werden , die wir den gefabenen Hel¬
den schulden.

Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im
A p r il in der Abteilung für Frauen  840 Arbeitsgesuchen
764 Angebote von Stellen gegenüber , von denen 682 besetzt
wuröen . Für die gemeinnützige Betriebswerstätte
für Heereslieferungen  meldeten sich 18 neue Ar¬
beitssuchende ; 4 konnten im Laufe des Monats eingestellt
werden . Der Abteilung für das Gastwirtsgewerbe
waren 1059 Arbeitsgesuche , darunter 501 von Weiblichen,
zugegangen , denen 954 offene Stellen , darunter 890 für
Weibliche, gegenüberstanöen ; von denselben wurden 847,
darunter 342 für Weibliche , besetzt. In ber Abteilung für
Männer  lagen 260 Arbeitsgesuche vor ; 486 Stellen waren
angemeldet und 466 wurden besetzt, davon 225 durch Zu¬
weisung von Kriegsgefangenen . Bei der Fachabteilung für
das Maler -, Lackierer-  und Weitzbinder»
g e w e r b e gingen 19 Arbeitsgesuche ein . Offene Stellen
wurden 17 gemeldet und 17 besetzt. Bei dem Stellennach¬
weis für kaufmännische Angestellte  meldeten sich
81 männliche und 68 weibliche Stellensuchenöe ; offene Stel¬
len wurden 12 für männliches und 48 für weibliches Per¬
sonal gemeldet . Besetzt wurden 7 durch männliche und 89
durch weibliche Stellensuchenöe . Bei der Vermittlungsstelle
für Kriegsbeschädigte  meldeten sich im Laufe des
Monats 82 Kriegsbeschädigte : 32 offene Stellen wurden
gemeldet und 32 Stellen wurden besetzt. Insgesamt waren
im April 2602 (im Vorjahre 4168) Arbeitsgesuche und 2817
(2990) Angebote angemelöet ; besetzt wurden 2094 (2655)
Stellen . In der Schreibstube für Stellenlose  der
schreibgewandten Berufe wurden 36 Aufträge erledigt und
2 Stellenlose wurden durchschnittlich beschäftigt.

Di « Automatcngasabnehmer werben daran erinnert,
daß öie Frist für die Ablieferung oder Bezahlung der ent-
liehenen Bügeleisenerhitzer mit 50 Pfg . am 17. Mai abläuft.
Um Weiterungen zu vermeiden , wird ersucht, der öffent-
kichen Aufforderung vom 31. März alsbakd Folge zu leisten.

Gefährliche Feldpostsendnnge «. Neuerdings werden
vielfach Fläschchen mit Essigessenz — HOprozenti¬
ger Essigsäure — ins Feld verschickt. Diese Säure
gehört zu den ätzenden Flüssigkeiten, , die nach der Postord¬
nung zur Postbeförderung nicht zugelassen
sind. Gleichzeitig wird aus Anlatz zahlreicher , in letzter Zeit
festgestellter Zuwiderhandlungen daran erinnert , daß auch
Kalziumkarbid  wegen seiner Feuergefährlichkeit mit
der Post nicht versandt werden darf . Eine Uebertretung
dieses Versendungsverbots würde strafgerichtliche Verfol¬
gung nach sich ziehen.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe 959, enthalten die
preußische Verlustliste Nr . 619 und öie sächsische Verlustliste
Nr . 276. Die preußische Verlustliste enthält öie Infanterie-
Regimenter Nr . 87, 88, die Reserve -Jnfanterie -Regimenter
Nr . 80, 81, 88, 116, 258, 254, die Landwehr -Infanterie -Negi-
menter Nr . 80, 81, 116, das Feldartillerie -Regiment Nr . 61,
das Fußartillerie -Regiment Nr . 3, das Reserve -Futzartil-
lerie -Regiment Nr . 3 und die Futzartillerie -Batterie
Nr . 251.

Da war 's ihr geradezu eine Genugtuung , wenn sie
von Zeit zu Zeit mit einem besonders gelungenen Gericht,
einem kleinen Geschenk schöner Früchte oder dergleichen
„oben" erfreuen konnte . Es glückte ihr auch noch ein paar¬
mal , Fräulein Meta in augenblicklichen Geldverlegenheiten
auszuhelfen — was die stattliche Künstlerin immer mit
einer Art gekränkter Würde entgegennahm , um es gleich
darauf mit zartestem Feingefühl wieder völlig aus der
Unterhaltung auszumerzen . Fräulein Fiddi beizustehen,
war noch leichter . Die kam einfach von Zeit zu Zeit trä-
nenüberströmt zu der neuen Freundin ihrer Seele gestürzt,
ihr das Leid zu klagen , bas erbarmungslose Lieferanten,
zahlungsunfähige Pensionäre , hartherzige Steuerboten
über sie verhängten.

Sie zog jedesmal rasch getröstet , wohl versorgt davon.
Und teilte die Eigentümlichkeit ihrer imposanten Meta,
derartige kleine Gefälligkeiten Marieö mit wunderbarer
Leichtigkeit zu vergesien . Eine Angewöhnung , die Marie,
das Geben zu ihrer Freude unaussprechlich erleichterte.

Kamille sah den Verkehr , von dessen finanzieller Seite
sie nichts ahnte , im ganzen nicht ungern . Ihre so geliebte
wie tyrannisierte Herrin fand ja Vergnügen daran . Und
die beiden Damen „von oben " sahen über Friiu KamilleS
häufige schlechte Laune mit bewunderungswürdiger Lie¬
benswürdigkeit hinweg . Schließlich schloß Fräulein Fiddi
auch noch innige Freundschaft mit KamillcS „Puff " — eine
seltene Erscheinung , denn Puff besatz, gerade wie seine
Wohltäterin , bedeutend mehr Gegner als Anhänger . Puffs
Zuneigung zu Fräulein Fiddi Molls Kuchen und Zucker¬
stückchen gewann der kleinen Schauspielerin auch KamilleS
streng behütetes Herz . —

An einem heißen Sommermorgen , Ende Juni , erhielt
Marie endlich das lang erwartete Werk Hans Imhoffs
als „eben erschienen" von einer der zahlreichen Buchhand¬
lungen zugesandt , die sie damit betraut hatte . Sic packte
ihren Schatz andächtig aus und hielt ihn mit einem weichen,
wehen Gefühl in den Händen , wie etwas , nach dem man
sich allzu sehr gesehnt hat - da schmerzt die endliche
Erfüllung beinahe ! Sie trug das Buch in ihre liebe Leser
ecke im Erker . Es war kühl und still in der kleinen Par¬
terrewohnung . Kamille hatte sich auf den ziemlich ent¬
fernten Wochenmarkt begeben . Marie schlug das Buch auf,
sammelte sich wie zur Andacht und las mit gefalteten Hän¬
den was auf dem TiteMatte stand:

„Auf Posten !"
„Lebenslauf eines Kämpfenden ."

Da schellte es . Sie fuhr empor — unwillig , besttirzL
Nein , sie würde nicht öffnen ! Sie wollte sich diese Weihe¬
stund« durchaus nicht nehmen lasten. Aber da klang die
Glocke zum zweiten Male , heller und schärfer noch, und sie
erhob sich nun doch verdrießlich, um einmal durch das
kleine Guckloch in der Korridortür nach dem lästigen Ein¬
dringling »u spähen. '- (Fortsetzung folgt.)
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Ehren-Tafel
, Dem Obermaschinisten-Maat Peter Klein,  Sohn
tes Botenmersters Klein beim Königl. Landgericht Wies-

’JL_ai? » 1916,  nachdem ihm bereits am
1. Mai 1915 das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen worden
ist, nunmehr das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen worden.
Obermasch. Maat Klern ist im Zivilberufe Gerichtsbeamter
schiffaKteiürngt Anfang des Krieges bei der Marineluft-

Der Maschinistenmaat auf dem Marineluftschiff „L 13"
K a r l H i o r t, Sohn des Herrn Buchbindermeisters w!
§iort in Wiesbaden, ist mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasseausgezeichnet worden.

Dr . Colin Rotz,  der unseren Lesern als unser Mit-
arbeiter durch seine spannenden Schilderungen vom west¬
lichen und östlichen Kriegsschauplatz und früher aus dem
mexikanischen Bürgerkriege wohlbekannte Schriftsteller, ist
jetzt als Artillerieoffizier mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe
ausgezeichnet worden. Der Kronprinz heftete, wie wir

^ewt  allen Kriegsgebieten erprobten Krieger
und Kriegsschilöerer, den hohen Orden an die Brust.

Artillerie-Unteroffizier Fritz Fein  aus Eltville erhieltdas Eiserne Kreuz.
Die Rote Kreuz - Medaille  dritter Klaffe wurde

«der Schwester Charlotte B a e u - r I e i n und der Schwester
Gerda von Freyhold  in Wiesbaden verliehen.*
. ? en  Heldentod fürs Vaterland erlitt Oberlehrer Hein-

rich L e n k, Leutnant d. R. im Jnf .-Reg. Nr . 80, Inhaber
des Eisernen Kreuzes, im Alter von 35 Fahren . Er gehörte
- -̂̂ Edenszeiten dem Lehrerkollegium der Kaiser-Fried-rich-Schule in Bad Ems an.

Feldgraue Messe.
Am 6. und 7. Mai ö. Fs . findet, wie bereits bekannt

« 'ü UAtter^ den beiden Kolonnaden eine „Feldgraue
Messe statt Dre)e „Feldgraue Messe" soll dem Kreisko-
mitee vom Roten Kreuz helfen, zwei wichtige Zweige seiner
Fürsorge-Tätigkeit weiterhin erfolgreich durchführen zu
können, nämlich die Fürsorge für die Angehörigen der
Krieger durch Zuwendungen von Gegenständen des täg¬
lichen Bedarfs und vor allem die Versendung von Liebes-

an unsere tapferen Krieger, insbesondere an diejeni¬gen des 18. Armeekorps.
Auf der „Feldgrauen Messe" werden durch hiesige Fir-

men für die Krieger Strumpfwaren , Wäsche Kurzwaren,
Kolonialwaren , Messer. Bücher, Bürsten . Taschenlampen,
Muiik-Jnftrumente usw. usw., für die Angehörigen der
Krieger Wasche, Kolonialwaren , Stoffe und Schuhe v e r -kauft.

Die gekauften Gegenstände verbleiben jedoch nicht dem
Käufer, sondern werden den dort anwesenden Damen des
Roten Kreuzes abgegeben zur Weitergabe an die
Krieger im Feld und in der Gefangenschaft

an deren Angehörige.  Jeder Käüfer erhält
für die Ueberlaffnng der gekauften Gegenstände eine ge¬
schmackvoll ausgestattete Quittung  des Kreiskomitees

Kreuz. Im Interesse der tapferen Truppen
ues 18. Armeekorps und ihrer Angehörigen ist zu wünschen,
daß der Verkauf sich recht rege gestalten möge.

Das Rote Kreuz hat einige eigene Stände errichtet,
insbesondere einen Stand für F e l d p o stp a ke t e. Diese
Feldpostpaketeenthalten mehrere nützliche Gegenstände und
und an bedürftige Mannschaften des aktiven. Reserve- und
Landwehr-Jnfanterie -Regiments Nr . 80 gerichtet. Der
Käufer eines solchen Feldpostpakets kann das Paket selbst
unter Beifügung einer Karte, in der er als Absender be¬
zeichnet ist. auf der Mesie zur Post geben. Weiter kann
der Besucher alle möglichen nützlichen Gegenstände für
kriegsgefangenx Deutsche im Auslande kaufen, welche
ebenfalls zum Teil in fertigen Paketen auf der Atesse zumVersano kommen können.

Durch Stände , an denen frische Blumen  verkauft
werden, wird ein etwas farbenfrohes Bild in die „Feld¬
graue Messe" gebracht.

Am Ziergarten vor dem Kurhaus? findet eine echte
Gulasch - Kanone  Aufstellung : ebenso ist eine Feld-
Kantine vorhanden, und aus einer Feld-Bücherei, wie
sie im Felde verschiedenenDivisionen zur Verfügung steht,
können Bücher für die Feldgrauen gekauft werden Eine
Tombola  findet an derselben Stelle statt

Kurhaus, Theater. Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Für den Nachmittag des 5. Mai ist im

Abonnement, nur bei geeigneter Witterung im
Kurgarten,  Konzert des MnsikkorpZ des Ersatzbatail¬
lons des Reserve-JnfanterieRegiments Nr. 80 unter Lei¬
tung des Herrn Kapellmeisters H aber! and  vorgesehen.
Fm grotzen Saale findet bekanntlich abends 8 Uhr das
Grotze Sonüer - Konzert  unter Herrn Professor
Arthur Niki  sch's Leitung statt,- das abendliche Abon¬
nementskonzert fällt an diesem Tage ans.

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Monopol-Lichtspiele. Wilhelmstraßc. Nur noch beute und

morgen kommt der überaus humorvolle Schwank mit Guido
Tielscher ll . Komiker des Berliner Metrovol-Theaters) zur Vor¬
führung, ebenso nur bis Freitag das erstklassige nordische Lust-
spiel: „Brautgenossenschaft" oder „Eine phänomenale Idee!",
welches allseitig, größten Heiterkeitserfolg zeitigte. Als Einlage
in diesem vorzüglichem Programm für Liebhaber guter Krimi-
nal-Dramen: „Der Hund v. Baskerville, 4. Teil" sErstauf-
mbrung hier), sowie ein komisches gutes Beiprogramm und

Bilder aus Wildbad Gastein. Ab Samstag eines der
köstlichen Lustspiele mit Anna Müller-Lincke sowie die Erstauf-
Nlhrung eines hervorragenden holländischen Schauspieles, in der
Hauptrolle Theo Bouwmeester lKgl. Schauspiele, Amsterdam),
der berühmte holländische Cliarakterschausvieler.
™ Kinephon-Tbeatcr. Taunusttr. 1 bringt auf vielfachen
WMilch,,einer Besucher für nur 4 Tage das glänzende Detektiv-
lustsvlel: Wo ist Coletti?  Wer in dieser ernsten Zeit ein¬
malrecht  von Herzen lachen will, versäume nicht, sich diesen aus¬
gezeichneten Schwank voll unglaublicher Situationskomik anzn-
sehrn Mägde Lessing vom Metrovoltheater, Berlin — S. Peer
und H. Paulmüller, alles Namen, welche eine genußreiche Stunde
verbürgen. Das Beiprogramm, ein hervorragendes realistisches
Schauspiel: „Opfer der Nacht", sowie die neuesten Kriegsberichte
und herrliche Bilder aus der alten spanischen Hauptstadt Valen¬
cia wird ebenfalls niemand unbefriedigt lassen.

Thaliatheater. Nach dem bisherigen Vorverkauf zu schließen,
wird' der Andrang zu den Abend-Vorstellungen von „Hoffmann's
Erzählungen lehr stark werden und empfiehlt es sich, die Nach¬
mittag-Vorstellungenum 4 und OK Uhr zu bevorzugen. Die
gestrige Premiere batte einen durchschlagenden Erfolg. Es
herrschte nur eine Stimme des Lobes über die malerisch wir¬
kenden Bilder, die glänzende Darstellung und die reizende Musik¬
begleitung des Künstler-Orchesters des Thaliatbeaters. Der
Vorverkauf findet täglich von 11—1 Uhr vormittags an derTheaterkaffe, Kirchgaffe 72. statt.

Kriegs - Erinnerungen
4. Mai . 1915.

Italiens Trenbruch. — Ende der Kämpfe bei Ypern.
Fortsetzung der Karpathenschlacht.

. Ein Tag, an dem sich wieder viele wichtige Ereignisse
zu,ammenörängten. Das wichtigste Ereignis des Tages
war Italiens Treubruch. „Um die höchsten Ziele aufrecht
zu erhalten" kündigte die italienische Regierung Oesterreich
den Bunöesvertrag und behielt sich volle Handlungsfreiheit
vor. Diese Kündigung und zugleich die Zurücknahme aller
Vertragsvorschläge wurden zunächst nur einzelnen Per¬
sonen bekannt, allein damit war der Treubruch, wie ein
lvlcher in der Weltgeschichte noch nicht dagewesen ist, aus¬
gesprochen. Und so nahm denn das Verhängnis für Ita¬
lien leinen, Lauf. — In Flandern nahmen die Kämpfe bei
Zpern zunächst ihr Ende, da die Engländer nun mit ihrem
ganzen Truppenaufgebot zurückgingen: Zevenkot, Zonne-
veke, Westhoek, der von den Engländern fünf Monate lang
gehaltene Polygonwald und Rome Bosschen, sämtlich seit
vielen Monaten heitzumstrittene Orte, fielen in deutsche
Hände. Ter Feind gab ein Gelände von fünfzehn Kilo¬
meter Breite und einem halben bis drei Kilometer Tiefe
auf und zog sich auf neue Stellungen zurück, die jedoch
immer noch östlich des Yserkanals lagen. — Im Osten
glaubten die Russen immer noch, die feindliche Offensive
znm Stehen bringen zu können. In erbittertem Wider¬
stand suchten sie die wichtigsten Stellungen der Höhen um
Biecz und Ostra Gora zu halten, allein es fehlte ihnen
jede planmäßige und einheitliche Leitung. In Scharen er¬
gaben sich die Russen am Abend dieses Tages. Der rechte
Flügel der Armee Mackensen war bis an die Wisloka
herangekommen: bislang waren oierziatansenö Gefangene
gemacht worden. Die Gefahr .für die Russen war bereits
w groß geworden, daß sie ihre besetzten Stellungen von
Dukla zu räumen begannen und auch die russische Beskiden-
front Zboro - Lupkow unhaltbar wurde. — Auf dem tür-
krlchen Kriegsschauplatz versuchten die Enalünder wieder
einmal Truppen an der  Küste bei Kaba Tcve und Ari

Donners tag, 4. Dkati9lß
Virrnu zu landen, allein ohne Erfolg : bei Sedd-ül-N^
fett Ate ^ litrffptt rttt itttf » ttitr 8to uttrtTtii -Ka cvr . vTfen die Türken an, und nur die englische

“ . “ . werden'die Lanbtruppen davor, ins Meer getrieben zu

Hessen-Nassau rmd Umgegend.
die
tigten englischen Kriegsgefangenen wurde
der ^Inspektion des Gefangenenlagers zu Limbur/̂ ^
Karfreitag ein besonderer Gottesdienst veranstalte,8 - tta

C. W. Burgschwalbach, 4. Mai. Englischer « . . ,
nst für Kriegsgefangene.  Den hierbei

vre
lrg

Pfarrer K l a s hielt nicht bloß die Gebete, sonder» *
die Predigt in englischer Sprache.  Die Gesaw»-«
sangen zwei ihrer Passionslieder nach ihrem enaliick».», «
sangbnch: durch den Wachthabenden ließen die Gefarwp»/
dem Geistlichen ihren Dank anssprechen mit dem
ken, daß sie alles sehr gut verstanden hätten. — Da SeutuÜ?
Tages im guten Sinne des Wortes Politik und Reliaia^
in den deutschen Gottesdiensten verquickt sind, wäre es »stl
leicht zu empfehlen, für die in den Kirchengemeinden6p
schäftigten französischen, russischen und englischen Gemnae-
nen besondere Gottes dien  ste, wenn auch
deutscher Sprache,  einzurichten. Denn eine Sprachen
beherrschung, wie sie Pfarrer Klas — bekanntlich einer der
gelehrtesten nassauischen Theologen und Pädagogen"-
eigen ist, geht anderen ab.

e. Sterbfritz , 3. Mai . Vom Blitz e r schl agen. Bei
einem Gewitter schlug gestern nachmittag der Blitz in den
mit Laub beladenen Wagen des Landwirts Heinrich Vlam
und tötete den Knecht  sowie das Ochsengespann. Der
Besitzer kam mit einer leichten Betäubung davon.

T. Bingen , 4. Mai. L eb en s ü b e r d r ü ssi g. Durch
Erhängen hat der Bahnichloffer a. D. Franz Röhr  seinem
Leben ein Ende gemacht. Er litt an einer unheilbare»
Krankheit.

tut . Hanan, 4. Mai . Explosion.  Fn der Pulver¬
fabrik in Hanau ist heute mittag eine Zentrifuge explo¬
diert. Ein Mann ist tot, ein Mann leicht verwundet. Der
Materialschaden ist unbedeutend: der Betrieb der Fabrik
ungestört. _

Gericht und Rechtsprechung»>
F. C. Das Messer. Wiesbaden,  4 . Mai . Der 15®

rige Georg R. aus OLerlahnstein hatte dem gleichalterign
Lehrling Ernst M. im Streit mit dem Messer eine, tiig
Wunde in den Arm beigebracht, weshalb ihn das SchöfsÄ
gericht zu 2 Tagen Gefängnis verurteilte . Die Stras.
ka m m e r Wiesbaden verwarf gestern die Berufung bei
R. und gab dem Anträge, ihn auf die Liste A. (bedingte Be¬
gnadigung) zn setzen, aus erzieherischen Gründest nicht stztt.
Denn nicht nur solle die Strafe auf den Angeklagten, son¬
dern auch auf andere abschreckend wirken, so meinte das
Gericht.

—  Strafkammer . Limburg,  2 . Mai . Mehrere Ein¬
wohner von Vleffenbach hatten im vorigen Jahr entgegen
den Vorschriften Brotgetreide gegen Brot bezw. Wetzen¬
mehl ohne Brotbuch bezw. Brotkarte umgetanscht. Tos
Amtsgericht in Weilburg hatte gegen sämtliche Beschuldige
Strafbefehle in Höhe von 80 bis 150 Mark .erlasset). Aus
den Widerspruch hin gelangte das Schöffengericht zu eiuem
sreisprcchendenUrteil . Auf die von der Staatsanwaltzatz't
hiergegen eingelegte Berufung erkannte das Berufung^
gericht gegen den Müller und Bäcker Friedrich N. aus
Vleffenbach und den Bäcker und Wirt Christian Kr. aus
Weinbach, welche die Abnehmer der Frucht waren, auf eme
Geldstrafe von je 50 M., gegen die übrigen Angeklagten au)
eine solche von je 15 M.

Holzmehl statt Weizenmehl. Der Obermeister Merze¬
nich von der Kölner Bäckerinnung wurde wegen Nahrunas-
mittelfälschung zu 150 Mar ! Geldstrafe verurteilt . Er Harre
etwa zwei bis drei Monate täglich dem Feinbrot Holzmeyi
zugesetzt, und zwar vier bis fünf Pfund auf 10 Brote.

Wegen der an Mordversuch grenzenden Gewalttat, die
am 19. Februar gegen das bejahrte Pfandleiherse.,eM
Kloß in Berlin verübt wurde, standen gestern »■-
noch nicht 19 Jahre alte Arbeiter Hechtfischer mm » ,
noch nicht 20iährige Weber Werdermann vor dem SS®“ ,
gericht. Beide Angeklagte waren bis zum 8. Februar a
Pfleger in der Städtischen Irrenanstalt zu D alldori be¬
schäftigt gewesen und hatten sich dann gemeinsam naö
bürg begcgcn, wo sie bei einer Schiffswerft Arbeit
Sie legten diese nach einigen Tagen wegen zu 8̂ ™Lohnes nieder und kehrten am 16. Februar nach Berlin ^ .

Henryk von Sienkiewiez.
(Zu seinem 70. Geburtstag — 4. Mai .)

Als der 26jährige Philosophiestudent an der Universität
Warschau Henryk von Sienkiewicz im Jahre 1872 seine erste
literarische Arbeit, die humoristische Novelle „Niemand ist
Prophet in seinem Vaterlande " veröffentlichte, hat er wohl
kaum daran gedacht, daß dieser alte Spruch an ihm zu
schänden werden sollte. Sienkiewicz ist der Prophet seines
Heimatlandes geworden, in künstlerischer Hinsicht sogar
sein größter und angesehenster. Und die Heimat hat es
ihm hoch belohnt. Sie hat ihm sogar im Jahre 1900, zu sei¬
nem 25. Schriftstellerjubiläum, das im Gouvernement
Kielce gelegene Gut Olegorek geschenkt, auf dem er dann
vom Kriege überrascht wurde. Seltsamerweise haben die
Polen bei dieser Schenkung das Erstlingswerk des Dichters
übersehen, sonst hätten sie ihm das prächtige Geschenk schon
drei >,ahre früher überweisen müssen. Aber es scheint, daß
sie sich an das Werk gehakten haben, das seinen Namen zum
erstenmal hell aufblitzen ließ, an seine „Briefe aus Ame-
rrka.  Sie waren der künstlerische Niederschlag einer gro¬
ßen Reise und erschienen zuerst in der Warschauer „Gazeta
Polska " unter dem Decknamen Litows. In ihnen traten
auch zum erstenmal die charakteristischen Eigenschaftendes
Dichters Sienkiewicz klar hervor : ein blendender, fein aus¬
gearbeiteter Stil von üppiger Lebenskraft, eine seltene
icharfe Beobachtungsgabe und ein absolut selbständiges, das
Wesentliche erfassende Urteil . Mit diesem Werke war der
Weg des Dichters geebnet. Er kehrte wieder in seine Hei¬
mat zurück und schrieb in den folgenden Jahren eine Reihe
von Erzählungen und Novellen. Die meisten von ihnen
sind aus dem polnischen Volksleben geschöpft und in einem
gelinden Realismus , der oft auch von rein naturalistischer
Färbung ist, gestaltet. Künstlerisch war Sienkiewicz da¬
mals noch von den grotzen französischen Naturalisten ab¬
hängig. Die bedeutendsten dieser Novellen, die in Polen
großes Aufsehen hervorriefen , sind: „Der alte Diener",
„Janko der Musikant", „Durch die Steppen". „Aus dem
Tagebuch eines Posener Lehrers", „Wer ist schuld"?, „Die
Tatarenknechtschaft" und „Bartel der Sieger ".

Damit hatte Sienkiewicz der Zeitrichtnng seinen Tri¬
but entrichtet, wenn er ihr auch später noch ab und zu hul¬
digte. Schon in seinen Novellen hatte er mehrmals in die
Geschichte seines Volkes eingcgriffen. Er entdeckte darin
bas Gebiet, das ihm am besten lag und das ihn zur Welt-
verü- mlheit machen tollte: den historischen Roman. Zu¬

nächst behandelte er ihn allerdings mehr in epischer Form
an einem Stoffe aus der heimatlichen Geschichte. Es ist die
13bandige Romantrilogie — vielleicht sollte man sie eher
ein Rrtterepos nennen — „Mit Feuer und Schwert", „Die
Srntflut " und „Pan Woloöyjowski". Das Ganze spielt in
dem Polen des 17. Jahrhunderts . Den Hintergrund bil¬
den dre natronalen Kämpfe mit den Kosaken, Schweden und
gurken . Sienkiewicz hat sich dabei einer bewußt archai¬
sierenden Sprache und eines an den älteren Nationalepen
geschulten Stils bedient. Die Trilogie ist das Hauptwerk
der ganzen polntichen Literatur geworden, der National¬
roman des polnischen Volkes, sein Nibelungenlied. Er¬
staunlich ist der Erfindungsreichtnm des Dichters, sein Kom-
brnationstalent . Sienkiewicz hat später andere Werke ge¬
schrieben, die außerhalb Polens berühmter geworden sind,
wie z. B. „Ouo vadis ", das in 30 Sprachen übersetzt worden
ist. Aber keines der folgenden Werke steht künstlerisch so
hoch wie die Trilogie . Es ist später sogar ein Nachlassen
der Gestaltungskraft zu bemerken, ein Brcitweröen, häufig
auch eine gewisse Redseligkeit. Seine späteren sozialdemo¬
kratischen Romane, die teilweise auch ansgesprocheneTen-
öenzwerke sind, wie z. B. die „Familie Polaniecki" oder das
autobiographische „Ohne Dogma", sind in Polen nicht un¬
widersprochen geblieben. Der letzte historische Roman. „Die
Kreuzritter ", ermttbet stellenweise durch seine Länge. Ueber¬
aus frisch, lebendig und eigenartig sind dagegen seine
„Briefe aus Afrika", in denen wiederum seine scharfe Beob¬
achtungsgabe bestrickt.

Sienkiewicz, der im Jahre 1906 mit dem Nobelpreis
beschenkt wurde, lebte in den letzten Jahren hauptsächlich in
Warschau und Krakau. Politisch hat er sich wenig hervor¬
getan. Während des Krieges begab er sich zunächst nach
Wien und dann in die Schweiz, wo er die Leitung des Ve-
vey-Ausschnsses zum Wöhle der polnischen Kriegsbeschädig¬
ten übernahm. Bor einem Jahre wurde ein Brief von ihm
veröffentlicht, in dem er sich angeblich für die Russen aus¬
sprach. Es stellte sich aber heraus , daß der Brief gefälschtwar.

Kleine Mitteilungen.
Die Jubelfeier der Berliner Singakademie. Am 24.

Mai kann die Berliner Singakademie auf ein 125sähriges
Bestehen zurückblicken. . Das Direktorium hat beschlossen,
diesen Tag durch Festaufführung würdig zu begehen. Die
Feier findet am Samstag , tzen 27., und am Sonntag , den 28.

Mai , in der Singakademie unter Leitung von PköWHGeorg Schumann, dem Direktor der Singakademie,
Arthur Vollmer, der bekannte hervorragende

des Berliner Königlichen Schauspielhauses, wird J'®; ‘
Berliner Blätter melden, ins Privatleben zurückzst»
Vollmer ist 67 Jahre alt und seit über 30 Jahren am ^
liner Hoftheater als erster Charakterkomiker tätcS-
ihm verläßt eine der letzten der alten Berühmthnten
Haus am Gcndarmenmarkt, zugleich das beliebteste- .
glieö, Sem das Publikum unzählige frohe Stunden :
dankt.

Hans Pfitzner bleibt in Stratzbnrg. Hans P f’£”L
wird, wie die „Tgl . Rösch." erfährt , dem Straßburger
leben nun doch erhalten bleiben. Nachdem der Gemr,  -
rat beschlossen hat, ihm die künstlerische Tätigkeit, an® §,
Theater zu gewährleisten, hat er sein E n t l a s' j£j
gesuch  als Direktor des Konservatoriums und
städtischen Konzerte zurückgezogen.

Nenaufsührungen . „D e r Sohn der
Drama von Gisela Freiin v. Berger,  gelangt aw ^
Neuheit am Wiener Hofbnrgtheater zur Uraufführm
„Perle  n", das neue Lustspiel von Lothar Schmiar-
vom Berliner Leisingtbcater zur Uraufführung er !r dos1
wurde, ist inzwischen vom Leipziger Schauspielhaus'
Frankfurter Neuen Theater und von Direktor A»''" x»
für Amsterdam und Holland zur Aufführung angenm- ^
worden. — ,.Bvlk in No  t". das neueste Bübnenwe i „{ä
Karl Schönherr , und „I n K a n a a n", ein frohes ^  j#
rium in vier Aufzügen von Walter Harlan , gelüst^
der ersten Hälfte der kommenden Spielzeit am HaM -
g e r Deutschen Schauspielhaus zur Uraufführung.

Vom Büchertisch. llrtc ii
Kunstvcrwaltung in Frankreich und Deutschland.

von A. Bartholome, Maurice Barrös, I . Beauauier,
anelet, Henri Cochin, I . Clair-Gnvot, Andrs Hallavs-
Mar»ui liier/ A. Monis, Ebaxl. Morice, Auguste Nodim ^»r!
Dardieu, Wilhelm von Bode. Paul Clemen, O. von
Glaser. O. Grautoks. Richard Hamann. O. Lanz,
Hermann Rosen, Wilbelm Waeßuldt sowie nach M
Kammerberichten und deutschen Dokumenten. HeraussE '' r>o»
Dr. Otto Gran tos  f. Bern, Akademische Buchbandi^ ^ ^ M
Max Drechsel. 1915. , gc->ZIn , Vorwort werden die Ziele dieser gar nicht
ein»,,schätzenden Veröfsentlichunn klargelcgt. Der BerstKU
mit kühler Sachlichkeit, daß hier an Tatsachen. Daten
fprüchen von Franzosen erwiesen werden soll, baß die
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^ihr Geld fast ganz zur Neige gegangen war . ver-
>en sie einen Uebersall in einem Schlächerladen, gaben
Plan als zu gefährlich wieder auf und entschlossen
-u Raub in dem Klotzsche» Pfandleihgeschäft auszu-

Die sich Zur Wehr setzenden alten Leute verletzten
Hammerschläge unö Messerstiche. Sie raubien bei-
Mark. Die Geschworenen verneinten mildernde

, Ter Staatsanwalt beantragte sechs Jahre
limg. Das Gericht verurteilte sie zu je fünf Jahren

400

ijunt

Sport.
-ric Pferderennen im Mai . Trotzdem in dieser Woche

« Sonntag keinerlei Kämpfe auf dem grünen Rasen
,en, stehen im Mai doch nicht weniger als 26 Renn¬

en, eine Zahl, die nur vom Juni mit 32 und dem
iiitBer mit 27 Renntagen übertrofsen wird. Auf den
»ppsport entfallen im Mai 22 Tage und auf die Tra-
j, davon drei in Hamburg-Farmsen und einer auf

.ienöorf. Am 7. Mai beginnt das fünftägige Früh-
ismeeting in Hvppegarten  und am 21. öffnet

Mxnewald  nach zweijähriger Pause seine Pforten
Mer dem Rennsport. Nutzer Berlin laden noch W i e s -
'ifccit, Ncutz, Dresden , Breslau , Düsseldorf. Dortmund.

lurg-Grotzborstel und München zu Gaste. Die genauen
..termine im Mai sind: 7.: Hoppegarten. Neust, Dres-
ffarmsen; 8.: Hoppegarten: 10,: Neuß : 11.: Karlshorst:
Hoppcgarten, Breslau , Düsseldorf, Wiesbaden,
pen: 18.: Hoppcgarten: 16.: Wiesbaden:  21 .:
lewald, Dresden , «Düsseldorf, Farmsen : 22.: ' Hoppe-
; 24.: Martendorf : 25.: Karlshorst : 28.: Grunewald.
tu, Dortmund, Hamburg-Großborstel und München-

KutzbaS in Berlin . In der Berliner Fußball -Ligaklasse
sich durch die Ergebnisse des Sonntags der Stand ver-

iert. Hertha unö Viktoria haben jetzt die gleiche Punkt-
' (29) erlangt : Viktorias  Aussichten sind aber gün-

da sie noch zwei Spiele gegen Tennis -Borussia und
ptelflub auszutragen hat, während Hertha nur noch

m  Tennis -Borussia antritt . Preußen hat 23 Punkte
noch gegen die Berliner Union zu spielen. Der Ball-

tlf'.ui  nimmt mit 19 Punkten den vierten Platz ein vor
iciva mit 16, Berliner Union mit 14, Tennis -Borussia
M, Berolina mit 7, Oberschöneweiöer Union mit 7 und
«rts vnt 6 Punkten . - Im F r ü h j a h r s p r e i s steht
Piktor,a  mrt 2 Berlustpunkten an der Spitze , dicht
'-' von Hertha mit 3 und dem Ballspielklub mit 4 Ber-

ikten. .̂ ie nächsten Plätze belegen Preußen und Ber-
Umon, denen Minerva , Tennis -Borussia , Berolina,
choneweider Union und Vorwärts folgen . — In der

t. ?-! e Aer, ^ öteil  u n g A ist der Sportverein 02 in
Mmterwiaft weit voraus , während er um den Früh¬
spreis rm Pankower V. s. B . und Ostend ernsthafte
mrenten hat. In der Abteilung  B fällt die Ent-
Ag beim Spiel Union -Potsdam Alemannia . Beide
le liegen auch im Frühjahrspreis an führender Stelle.

Heldentaten unserer Feldgrauen.
Gefahrvolle Erkundung.

Trotz, aller Bemühungen war es den Patrouillen der
öttte* Füsilier - Regiment von Gers-

M lKurhes, . ) Nr.  8 0 bisher nicht gelungen, festzu-
M , weichem Truppenteil der gegenüberliegende Feind

Da erkundete der Vizefeldwebel I e p p e einen
Wien Posten, der des Nachts mit nur drei Mmrn be-
war. Es wurde beschlossen, diesen in der Nacht aus-
>en Unter Führung des Vizefelöwebels Jeppe ver-

-ne  Patrouille , bestehend aus den Vizeseldwebeln Jg-
ebner (aus Männerstaöt, Krs. Unterfranken), und

M Schmidt (aus Heidelbach. Krs. Alsfeld, Ober-
M , den Gefreiten Simon Mölbert (aus Stockstadt

Krs. Groß-Gerau), Johann Fuchs (aus Alzey).
t, ? * Iin a laus Ernöebrück, Kreis Wittgenstein)

Spichale.  kurz vor 12 1% nachts die
toitinj£tettcn'0' ®or öem  französischen Drahtverhau an-

bemerkten sie plötzlich, wie sieben Franzosen
m Aussicht genommenen Posten herauskamen und

.""ni ausstachen. ' - - - -- --

1%i

tetwr .. 'Lu* »rngcu icooct) cuetei) wreoer tn ihre
Mn, a. zurück. Vizefeldwebcl Jeppe und seine Begleiter
M/vuen und krochen einzeln durch das feindliche
Mweryau, was eine ganze Stunde in 'Anspruch nahm.

"0 Meter vor dem vordersten
Vizefeldwebel Jeppe weiter

LIT “’ w“» eine ganze ^ tunoe
Uvl  Drahthindernis . 28- 30 Meter
MlEen Graben lag, ging Bizefell

vor, um de« Weg und die Stelle zu erkunden, an der die
Patrouille seitlich in die Sappe eiudringen konnte. Es
„ja?"*1 "erettS zu dämmern, als die Tapferen in den fran-

zvfl,chen Graben sprangen. In diesem vorgehend, stieß
Jeppe als Vorderster auf einen Franzosen , dem er den
Revolver vorhielt und auf französisch zurief : „Ergebt Euch
0 * e .* ei® verloren !" Plötzlich wurde Jeppe am Arme-
gefaßt. Nach kurzem Handgemenge ging ein Schuß los
und emem rechts stehenden Franzosen in die Backe, der
ein fürchterliches Geschrei erhob. Hierdurch wurde di;
ganze feindliche Besatzung alarmiert und die Patrouille
Jeppe erhielt von allen Seiten heftiges Feuer . Leucht-

r n,ur®en  abgeschossen . Kommandorufe ertönten.
Vizefeldwebel Jeppe entriß einem Franzosen da- Käppi
"s'd Gefreiter Mölbert tötete einen Mann durch Bauch¬
schuß. Als nun aus der feindlichen Stellung zahlreiche
Gegner einörangen , gingen Jeppe und die Seinen , lang¬
sam der Uebermacht weichend, wieder aus dem Graben her¬
aus . Hierbei kam ein Franzose mit aufgepflanztem Sei-
tcngewehr dem Gefreiten Fuchs entgegen, beleuchtete sein
Gesicht mit einer Taschenlampe und stach ihm, als er ihn
als Feind erkannte, durch den Rockärmel. Fuchs erfaßte
seinen Gegner am Bart und tötete ihn durch Kopfschuß.
Jeppe gelang es, ein weiteres Käppi zu erbeuten, er verlor
ledoch beide beim Zurückkriechen durch das Drahtverhau.
Auch Bizefeldwebel Wehner, der als letzter den Graben
verließ , erfaßte noch einen Mantel , der ihm aber auch im
Drahtverhau hängen blieb : Gefreiter Mölbert mußte dort
einen seiner Stiefel zurncklassen. Bei dieser Gelegenheit
kam leider der Füsilier Spichale von seinen Kameraden ab
und ist nicht zurückgekehrt.

Wenn es der Patrouille auch nicht gelungen war , einen
Gefangenen mitzubringen, so konnte sie trotzdem das
feindliche Regiment angeben, denn die aus dem Mantel des
von Fuchs getöteten Franzosen angebrachte Regiments¬
nummer war von dreien der Leute erkannt worden . Somit
war der Zweck der Patrouille erreicht und alle Teilnehmer
erhielten für ihr wackeres Verhalten das Eiserne Kreuz,
2. Klaffe.

Vermischtes.
Die unsichtbare Artillerie in Tirol . Macht man sich bei

uns im Flachlande nur schwer einen Begriff von der un¬
geheuren Arbeit, die von unserem Verbündeten in Tirol
geleistet worden ist, um aus einem Lande voll kleiner
Festungen eine einzige unbezwingliche Feste zu machen.
Durch die Felsen hat man tiefe, breite Tunnel gebohrt,
die vollkommen einschlagssicher sind, weil der 30 Meter hohe
Felsen als Decke über ihnen liegt . Ist man in einem
dieser schier endlosen untertridischen Gange einige hundert
Meter vorgedrungen, dann prallt man plötzlich mit einem
Ausruf der Verflüfsung zurück: in einer hallenartigen Er¬
weiterung des Stollens steht breit und klotzig ein riesiges
Geschütz. Wie ist es nur hier hereingebracht worden ? Es
scheint geradezu rätselhaft, da es acht Tonnen schwer und
breiter als der Gang ist. An Ort und Stelle erhielt die
österreichische Kriegsberichterstatterin Alice Schalek, wie sie
in ihrem fesselnden Buche „Tirol in Waffen" — München,
Verlag von Hugo Schmidt — erzählt , aus berufenem
Munde eine Antwort auf diese Frage . Vierzig Mann ha¬
ben dreißig Stunden lang an diesem einen Geschütz ge¬
zogen, mit allen möglichen technischen Mitteln ist es unter
unsäglichen Mühen bis zur Zelle gebracht worden, und
dann dauerte es noch zehn Stunden , bis das Geschütz vom
Stollen aus in die richtige Stellung gedreht worden war.
Vor dem Rohr wurde ein Stück des Felsens abgeschnitten,
nm den Ausschuß zu ermöglichen. Blickt man durch das
kleine kreisrunde Loch hinaus , so dräut die Tiefe drunten
und über sich sieht man die schroffe Bergwand in den Him¬
mel steigen. Diese Oefsnung ist die einzige verwundbare
Stelle der sogenannten Feldbefestigung. Es ist aber klar,
das es schwer, wenn nicht ganz unmöglich ist, in solchem
riesigen Terrain , das aus seiner Oberfläche nicht einmal
die niemals ganz verwischbaren Spuren der Erdarbeiten
zeigt, die fast jeden Schtztzenĝgben verraten , ein dunkles
Loch von wenigen Zentimetern Durchmeffer aufzufinden
— da kann nur ein Zufallstreffer dem Feinde helfen. Im¬
merhin wird zum Ucberflnß auch da noch für Sicherung ge¬
sorgt. Diese unsichtbaren Geschütze bestreichen die ganze
Talweite , und wehe dem.  Angriffsheere , das an solcher
Stellung vorüber will . Gewissermaßen als Krone dieser
unterirdischen Burgen ist bei jeder ein Schützengraben an¬
gebracht, der rings um das oberste Gipfelplateau läuft und
von einem Diadem von Stahlhinderniffen umgeben ist.

Völker die Zerstörung von Kunstwerkenbe-
«rtfj- As wird an Urteilen von Maurice Barrtzs,

MerifA ’a: Broauelet und anderer Führer des heutigen
Ssftiv»,\ nkreich gezeigt, wie diese gegen den Geist deS
fc ,smuf Än der Regierung der Republik vergebens

erhoben haben: und wie anerkennend dieselben
SWmwJLrMief)  über die deutsche Kunstverwaltung
Mgwwen haben. Wahrend deS Krieges haben die Deutschen
iiä£ „ von Franzosen gelobten Methoden der Kunst-

weiter geübt und in Belgien, Nordsrankreich und
«ichübt, was zu schützen war. Das Buch bringt die

diesen Schutz wie auch dafür, daß die Franzosen
te» ^ tzande eine Reibe von wertvollen Kirchenbauten zer-
- Abbildungen am Schluß des ersten Teils .)

« ẑ0«>Deil folgen 80 Abbildungenvon Baudenkmälern,
Kunstwerken, die teils von deutschen Soldaten unter

»evettet worben sind und während des Krieges
Nett. ®̂en  oivil - und Militärbehörden in Belgien geschützt

SoldatenbiichleinOlt. 6. Anekdoten von B i s-
2r unsere Soldaten.  64 S . mit 3 Bildern

« wtt ^0 Stück an 18 Pfg. Verlag der Evangcl.» -■»ft, Stuttgart. Färbcrstr. 2.
der Kampf um Bismarcks Erbe. Da ist eine

-- ml,,7,a von charakteristischen Einzelzngcn zeitgemäß
willkommener, als sich ein Teil der geschilderten Be-

fdemselben  Boden zutrugen, auf dem unsere
sS* wieder für den Bestand des Vaterlandes streiten
«irr das hübsche Büchlein binaussendet, wird Freude

K *
JfVtfn i^ e.ne Dichtungen in Frankfurter und
Ä. iiuser Mundart  v . M. L. Langenschwarz,

PZjErwein und I . Lohr.  Zur Erheiterung für
""Eidgrauen und die Dahcimgebliebenen, znsaminen-

Hans Ravenstein. Verlag Ludwig Ravenstein,von
am Rain.

|f' e, tatlttStifcßc Vorbereitung
m Urteil « SachversNindiger.

der
Nack

I u-
Ver-

sPEn in der Nlonatsschrift für das Turnwesen imd
ZZiiainsten und Zciinngen berausgegebcn vom Zent-

n,r Volks- und Jugendsviele. (74 S .) 1916. Ver-
G. Teubner in Leipzig. Geh. M. —.80.

12 Krieasbuck. (Tagesberichte und Stim-
"r-i- von Daheim und Draußen.) 1. Band (200 Seiten
aßê 80 Enorr u. Hirtb, München. Send-

^g «?vwebrnotvflicht — Staatsinteresse ? "
Metzdorff-Teschner, München-Soll». Verlag: Neueste

c»Korrespondenz. Ä . E. Thielemann. Preis 60 Pfg.
billige Lebensmittel!  Die einzig«, wirk-

m« der sozialen Frage. Bon German » s.  Nom
at d. K. B. KrtegsministerimnSgenehmigt 24. März

1916. München, Verlag von Pilotv und Loehle, 1916. Preis
1 Mark.

Ich weiß , daß mein Erlöser lebt . Ein Oster»
gr >lß ins  Feld . Dargeboten von Prälat Römer, Profeffor
D. Dr. Wurster. Erwin Gros u. A. Mit Bild schmuck von E.
v. Gebhardt und Fritz v. Uhde und Buchschmuckvon K. Sigrist.
Preis mit ziveifarbigemUmschlag 18 Pf. (Partievreise). Ver¬
lag der Evans. Gesellschaft, Stuttgart. Fävberstraße2.

Deutsche Kriegsklänge  1914/16 . Ausgewählt m
J ob nun Albrecht Herzog zu Mecklenburg. Heft 5, Feldpostaus-
gabe. Preis 40 Pfg. Leipzig, Verlag von K. F. Koebler.*

Pronolö-Henselmanns WeltkriessbilderbuchFranzl—Mickl—
Mohammeddarf als eines der neuartigsten und humorvollsten
modernen Jugendbücher bezeichnet werben. Der Verlag Atten-
kofer in,Straich>ing (Bayern) hat hier ganz neue Wege einge¬
schlagen sowobl in Dichtung wie in Jllirstration. Der Weltkrieg
ist nach der Weise alter deutscher Volksbücher chvonikartig dar¬
gestellt. dte KriegSgeschsbnisse sind in fesielnder Karikatur wie¬
dergegeben. Trotz der hoben Herstellungskosten— der größte
Teil der farbigen Bilder sind Vollbilder — beträgt der Preis
des gebundenen Werkes nur 2.80 M.

Brandstaedter, Der Weltkrieg 1914/16. Verlag von Levv
ii. Müller in Stuttgart. In 14 tägigen Lieferungen zu je 25 4 ■
Je 12 Hefte bilden einen stattlichen Band von rund 400 Seiten
Lexikonsormat in geschmackvoller feldgrauer Leinwanddecke mit
bunter ,r«rbenvreffung(Preis des Bandes Mk. 5.—).

Vermöge seiner übersichtlichen Anlage, seiner allgemein-
verständlichen Darstellung und seiner Ausstattung mit Bilder-
nnd Kartenmaterial findet dieses KrieaSwerk immer größere
Verbreitung. In den uns voriiegenden Einzelhesten Nr. 18 bis
19 wird der blitzartige Einmarsch der Armeen Biilow, Hausen
und Kluck in Frankreich in den denkwürdigenAugusttagen des
Jahres 1914 verfolgt: die an die Namen Namnr, Givet, Reims,
Maubeuae. St . Quentin, Lille nsw. sich knüpfenden Rubmes-
taien iverden dargestellt.

Kriegsrechi. Gemeinverständl. Darstellung der wichtigeren
Kriegsgesetzeund Kriegsnerorduungen. Bon Oberlandesgr-
ricbtsrat A. Frcnmnth. Jmbast: Das Vertragsrecht im Kriege:
Das KriegSznstandsgcsetz: Der Schutz der Kriegsteilnehmer:
ölcrichtliche Zahlungsfristen: Geschäftsaufsicht zur Abwendung
des Konkursverfahrens; Mindestgebotbei Pstmdverstcigernng:
Pfänd'mgSGeiheit bis 2009 Mark: Die Abänderungendes Zivil-
vrozefleS: Zahlungsverbote. Prozeßverbote: Ueberwachnngund
Zwangsverwalttmg ausländ. Unternehmungen: Die Protest¬
fristen: Patente, Gebrauchsmuster und Warenzeichen: Goldzah.
lnngcn: Dre Veriabrung: Das Künbigungsrecht der .Hinterblie¬
benen von Kriegsteilnehmern: Höchstvreiie und Schiedsgerichte;
Einignnasamter: Tie Krankenversicherung und die sonst, soziale
Verstcherimg: Kinegsgewinusieuer imd andere Kriegssteuern:
Otfiziers- u. Mannschasisversorgung: Familienunterstützungen:
Hniterbliebenenbeznge. — P« js 1 Mark. Verlag RichardQesicr. Berlin SW. 29 A.

Ehescheidungen in Preußen . Die Zahl der rechtskräftig
gewordenen, auf Ehescheidung lautenden Urteile ist im
Jahre 1914, offenbar unter dem Einflüsse des Krieges,
zum erstenmal seit 1901 etwas gesunken, und zwar, wie wir,
der „Deutschen Juristen -Zeitung " entnehmen, von 11162
auf 11065, also um 97. Von der Gesamtzahl der Schei¬
dungen entfielen 8889 auf die Städte , darunter 6427 auf die
Großstädte mit mehr als 100 000 Einwohnern , und 2178
ailf das Land. Auf 100 000 stehende Ehen kamen in den
Städten 282  und ans das Land 56 Ehescheidungen. Die Zahl
der Scheidungen ist also in den Städten verhältnismäßig
viermal so groß als auf dem Lande. In den Großstädten
erreichte die Scheidungsziffer mit 331 sogar nahezu das
Sechsfache der für das flache Land festgestellten Höhe, und
cm Stadtkreise Berlin stieg sic mit 549 auf beinahe das
Zehnfache. Daß der Rückgang des Jahres 1914 allein auk
die Städte entfällt, ist übrigens beachtenswert.

Handel und Industrie
a Landwirtschaft und Weinbau. D

Berliner Börse vom 3. Mai . Die Börse ließ angesichts
der Ungewißheit über die deutsch-amerikanische Spannung
anfangs eine gewisse Unsicherheit erkennen. Nach einer vor¬
übergehenden Abschwächnng wurde aber nach mehrfachen
Kursschwankungen gegen den Schluß hin die Tendenz wie¬
der sehr fest. Wesentlich höher waren besonders ob->rschle-
stsche Montanwerte unö zwar speziell Oberbedarf und Earo
aus die Mitteilungen in der Generalversammlung . In
zweiter Reihe wurden auch Bochumer Guß und Harpen-r
gesteigert. Am Märkte der chemischenWerte setzte sich die
starke AnfwärtSvewegung , insbesondere auch auf süddeut¬
sche Lbäufe, weiter fort. Badische Anilin , Elberfelder Far¬
ben und Chemische Zeiß erzielten eine neue sensationelle
Kursbewegung . Starkes Angebot war für Schiffahrtswerte.
Am Rentenmarkte waren die 8proz. einheimischen Werte
bei unveränderten Kursen lebhaft gesucht. Der Privatdis¬
kont bedang 4%  pCt . Tägliches Geld unverändert 4V2 pCt.
Der Rubel zag wesentlich an, da sich starker Bedarf für die
okkupierten Gebiete bemerkbar macht.

Berliner Produktenbörse vom 8. Mai . Getreidemarkt
ohne Notiz. — Durch die Abänderung der Verordnung für
den Bekehr in Kraftfuttermitteln vom 28. Juni 1915, nach
der gewiffe Abfälle von Rohstoffen, die zu Futterzwecken
dienen, der allgemeinen Versorgnngsregelung entzogen
werden, verschwindet wieder manche Ware ans dem freien
Verkehr. Das Geschäft war heute recht ruhig. Für Spelz-
spreumehl ist die Nachfrage kleiner geworden , Rüben und
Haidekraut standen reichlich zur Verfügung , auch sind die
Forderungen für diese Artikel williger geworden. In
Saatwaare blieben die Umsätze gering . — Am Frühmarkt
im Warenhanöel ermittelte , gegen gestern veränderte
Preise : Runkelrüben 4 M ., Haidekraut erd- und wurzel¬
frei 2—2.80 M für 100 Kilo . — Saathafer 430—480 M. für
die Tonne.

Frankfurter Börse vom 3. Mai . Der heutige freie
Effektenverkehr eröffnete wieder in sehr zuversichtlicher
Stimmung , und es gab in einigen Favoritpapieren sprung¬
weise steigende Kurse. Zu diesen begünstigten Werten zähl¬
ten Elberfelder Farbenfabrik, Badische Anilin . Höchster
Farbwerke, Rheinmetall , Deutsche Wäffenfabrik, Gummi
Peter . Die Spekulation scheint an irgend eine Ueberrasch-
ung im chemischen Konzern zu glauben , jedoch hat man
einstweilen keine Vorstellung , worin diese bestehen soll. Als
später Schiffahrtsaktien gedrückt wurden , zog dies auch die
genannten Spezialitäten in Mitleidenschaft . Im Montan¬
markt waren Harpener weiter auffällig bevorzugt; ge¬
bessert waren ferner Bochumer, Phönix , dann die ober-
schlesischen Gattungen Caro und Oberbedarf. Die einheim¬
ischen3- und Ẑ rproz. Staatsfonds fanden zu höheren Prei¬
sen Käufer. Privatdiskont 4V±  Prozent.

Einziehung von Auslandssorderungen . Ueber die Zn«
ständigkeit der Reichsentschüdigungskommission liegen in
der Handelskammer  zu Wiesbaden neue Mitteilun¬
gen vor, die auf einem vom Präsidenten der Reichs-
entschätdigungskommission an den Deutschen Handelstag
gerichteten Schreiben beruhen und die den Jntereffenten in
Form eines Merkblattes von der Geschäftsstelle der Han¬
delskammer auf Wunsch übermittelt werden.

Chemische Werke vorm H. « . E. Albert . Dem einund-
zwanzigsten Geschäftsbericht  über das Jahr 1918
entnehmen wir die folgenden Ausführungen : „Die Ver-
hältntsie des Kriegsjahres haben sich im allgemeinen für
uns nicht ungünstig gestaltet. Die Hauptbetriebe unserer
hiesigen Fabrik konnten, wenn auch in beschränktem Um¬
fang, aufrecht erhalten werden , ebenso erlitten die Produk¬
tionen der auswärtigen Werke wohl Einschränkungen, aber
keine dauernden Unterbrechungen, trotz der oft sehr fühl¬
baren Arbeiterschwierigkeiten. Der Absatz der zur Verfü¬
gung stehenden Mengen vollzog sich von fast allen Werken
in befriedigender Weise, auch konnten die Preise  für den
größten Teil unserer Fabrikate entsprechende Erhöhun¬
gen  erfahren , welche nicht zum mindesten durch die stetig
steigenden Gestehungskosten  verursacht wurden,
aber doch die Erzielung eines angemeffenen Nutzens ge¬
währleisteten. Auch trugen Gewinne aus Unternehmungen,
an welchen wir kapitalistisch beteiligt sind, in erhöhtem
Maße zu dem diesjährigen Ergebnis bet, sodatz bas Ge¬
samtergebnis demjenigen der letzten Friedensjahre unge¬
fähr gleichkommt. Die Ausstellung der Bilanz haben wir
mit der üblichen Vorsicht vorgenomme « ; so veranlatzte ««•
die Fortdauer des Krieges , die seinerzeit erfolgte ErhöhunD
des Bortrages beizubehalten . Leider haben wir auch i&
diesem Berichtsjahr den Verlust von weiteren 10 von un¬
seren im Felde stehenden Beamten und Arbeitern zu be¬
klagen. Wir werden den Gefallene « ein ehrenvolles An¬
denken bewahren. Unterstützungen für die Familien der
einberufenen Beamten und Arbeiter wurden auch in diesem
Jahre unverkürzt weiter gewährt ." — Der Gewinn beläuft
sich einschließlichder Gewinne aus den verschiedenen Kapi¬
talbeteiligungen aus M. 5 588 767.70, hierzu Gewinnvortrag
aus 1914 M. 1830 270.58, zus. M . 7 069 038.25. Von diesem
Betrage kommen in Abzug die Generalunkosten (t. V. M.
696 790.18) M. 618 378.92, bleibt M . 6 450 659.33. Hiervon
gehen ab die Abschreibungen (i. V . M . 622 330.57) M.
64o 268.07, Abschreibungen auf auswärt . Anlagen M. 400 000,
Abichreibungcn auf Debitoren M. 3 769.99, zus. M.
1049 038.96; es verbleiben dann M . 5 401 621.27. Bon dte-
wm Reingewinn  wird beantragt zu verteilen : Für
Auszahlung einer Dividende  von 28 Prozent M.
2 800 000, Ueberweisung an die Rücklage für Erneuerungen
und Verbesierungen M. 180 000, Ueberweisung an die Son-
oerrttcklage M. 360 000, Ueberweisung an den Delkreöere-
fonds M. 90000, Gewinnanteil für Aufsichtsrat, Vorstand
und Beamte M. 316 190.08, für Pensionskaffen der Beamten,
Meister und Arbeiter, Arbeiterwohlfahrt und gemeinnützige
Zwecke M. 50 000 (außer diesem Betrage fließen diesen Kas¬
sen noch Zinsbeträge zu, die sich im Berichtsjahre auf M.
31 421.70 beliefen), Rückstellung für die Zinsbogensteuer M.
10000, auf neue Rechnung  werden vorgetragen M.
1 635 481.22.



1 Zu vermieten! Stellengesuche

sehr geeigneter, seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock, be¬
stehend aus 8 Zimmern , zu ver¬
mieten. Näh. Luisenftraße 1,
Betr . - Verwaltung Wiesbadener
Straßenbahnen . 5422

Landhaus K .-"U
müse- u. Ziergarten . Villen¬
viertel , Schöne Auslicht 20 in
Rieder -Walluf a. Rh ., soi. zu
vermieten ober zu verk . Näh.
&.  Steeg , Werkst. - Vorsteher,
Oberlahnstein a. Rh . 8825

Kontoristin
lAnf .l, 1 Jahr Handelsschule bei.,
gut in Stenogr . u. Maschinenschr .,
franz . u. enal . Svrachkenntn ., s.
Stellung . Angebote an Maria
Schwinber , Neugasse 3. 2. *734

Tiermarkt

Zahle für 5738
bis

1000 Mk.
Hugo Kehler , Pferdemetzger.
Hellmundstr . 22. Fernruf 2612.
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3 prima frischmelkende Ziegen
thornloS ! zu verkauf . Bierbadt.
Hofsiratze Nr. 1. f5916

Frischmelk . Ziege , unter 8 die
Wahl , z. vk. Platt .Str . 130. b8396
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Bekanntmachung.
Am Freitag , de« 5. Mai 1916,
vormittags 10 Uhr werde ich zwangsweise öffentlich und meist¬
bietend gegen gleich bare Zahlung in der

22 Neugaffe 22
versteigern : 1 Gasbadeofen . 1 Badewanne mit Marmor -Wasch¬
becken und Spiegel , 1 Kinderbett . 1 Klavier (braun ).

1 Salon -Einrichtung,
1 Sofa mit Umbau , 1 Tisch, 4 Sessel , 1 Teppich und

1 Speisezimmer -Einrichtung,
1 Büfett , 1 Kredenz . 1 Ausziehtisch , 6 Stüble mit Leöersitz, ein
Sofa mit Umbau , 4 Bilder mit Golbrahmen . 1 Serviertisch.
1 Lutbertisch , 1 Tiirvortiere : ferner 1 Gaskamin , 1 Chaise¬
longue mit Decke, 3 grobe Oelbilber , 1 Schreibtisch , 1 Vertiko.
1 Silberschrank , mehrere Bilder . 1 Schreibtischseflel , Klavier-
stichl, DekorationSkrllge , Säule mit Figur , Leuchter, Lüster mit
4 Brennern , verschiedene Vasen , Säulen mit Kübel für Blumen.
1 Pfeilerspiegel , 1 achteckiger Tisch. 1 Diwan mit 2 Plüschseffel,
1 Regulator -Uhr . 1 Kleiderschrank . 1 Teppich , 1 Tisch (stummer
Diener ). 1 Salonlisch mit Bücher . 2 Salonstühle . 1 Tafelauf¬
satz. Vasen . Schalen , Gläser , Kaffee -, Tee - und Eierservice . Pa¬
neelbrett . iapanische Vasen , chinesische Tassen (eö handelt sich
um befleres , gut erhaltenes Mobiliar , darunter verschied wert¬
volle Oelgemälde ) und Anderes mehr.

Heckes. Gerichtsvollzieher . Rheingauer Str . 6. 8.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Betrifft r Vergebung der Arbeiten zur Lieferung und Aus¬
stellung eines Bretterzaunes siir die Herstellung eines

Materiallagerplatzes . ' 5829
Die Arbeiten zur Lieferung und Aufstellung etneö Bretter¬

zaunes für die Herstellung eines Matertallagerplabes auf dem
Ratbausplatz für die Gemeinde Sonnenberg sollen vergeben
werden.

Schriftliche Angebote sind mtt der Aufschrift : . Material¬
lagerplatz " zu versehen und bis »um 8. Mai 1916. vormittags
12 Uhr bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Der Gemeindevorstand behält sich eine Zuschlagsfrist Won
10 Tagen , sowie den Zuschlag unter den 3 Mindestfordernden vor.

Verdingungsunterlagen liegen zum Bezug auf der Bürger-
meisteret bereit . v«A

Svnneuberg , den L. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

9 , B . : Cr ist . Beigeordneter.

Die
sausend

-Gesuche in allen Fällen,besonders zur Feldbesiellun»,- - -t ut uucu trauen,ueiimue (9 aut
Ernte . kür Pffngiten etc Eingaben . Reklamahom».
«chrifisätze an alle Behörden fertigt sackwema«mn
nachweisbarem Erfolge an : Büro Gullnb-W>esa>7• v ~ v - — . . . ^ v, v . a v Ult . JL1USV
den . Wörthstrasre3 . 1. Dankschreiben zur Em

NB . Auskunft in allen Renten u. Unterstütz'
lachen. Auswärtige können Gesuche lAmm

stellen . Be : Anfragen Rückporto erbeten . Do ! iPrimaRefere

Bekanntmachung
(Pfandverkauf).

Freitag » den 8. Mar 1816, nachm. 3
beginnend werde ich im Versteigerungslokale des Herrn M
hier.

Mdnchftratze(0,
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern:

2 Spiegel , 1 Waschkommode. 1 Küchenherd , 1 SÄ1*® ' 'JA
Korb mtt Lampen , 1 Teppich , 1 Kasten mit SÄrewreW
versch. alten Büchern,

900 St . Pianavabesen,
bersch, tterärztliche Präparate , 25 halbe Fl . Fluid - ^
schachteln mit Wund - und Entzündungsschmiere.
Flaschen italienische Eigelbfarbe „Ova ", ein Pa.°
laude ", 1 Kiste mtt alten Kleidern , sowie ®e" ®:rrI.
und Herrenkleider , wie Mäntel , Röcke, Hosen,
züae , Schube und Stiefel , ferner , versch. Äütfienffe röie
Versteigerung bestimmt.
Wiesbaden , den 4. Mai 1916.

Richter,
Gerichtsvollzieher, Dranienst k. ^

fSi

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betrifft : Vergebung von Erdarbeiter«'

Die Erdarbeiten zur Herstellung des Rohrgrabens m
Waller » und Gasleitung in der Straße im Hahn t®*
län -de von dem Treppenweg bis zur Tennelbachftravk
markung Sonnenberg , sollen vergeben werden . Sw 1? « »u
geböte sind mit der Aufschrift : „Hahn 'sches Baugelan « $
sehen und bis zum Samstag , den 6. ds . Ms ., vorn»»»" -
bei dem Unterzeichneten ernzuretchen . Der Geinew ^
behält sich eine Zuschlagsfrist von 5 Tagen , sowie
unter den 3 Mindestfordernden vor . Verdingung ?"
liegen zum Bezüge aus der Bürgermeisterei bereit

Sonncnberg , den 3. Mai 1916.
Der Bürgermeister.

Sonnenberg . — Bekanntmachung-
Mit deui Einbau des Kanals in die Bierstadi»'

wird voraussichtlich am 8. Mai begonnen werden.
Für die Dauer der Arbeiten wirb di« Straße f#*

verkehr gesperrt.

«onuenberg , de» 8. Mai 1916. |
Der Bürgermeister.
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1- 2 gebrauchte Schließkörbe
zu kaufen gesucht. f5919

Sermannstr . 19. Part . r.

W ILerlom : befanden

Mäbchcnhut verl . Abz. b. Fritz.
Georg -August -Str .6.Htb . i . H8390

Verloren
wurde auf dem Wege von de
Droa . Brodt lAtbrechtstr .) nac
Karlstrahe 1 Portemonnaie mi
143.56 Mk. Inhalt . Der ehrlich
Finder wird gebeten . daSieib
aeg. hohe Belohnung abzugebe
Waldstrabe 84. *73

Dotzheim . Schönberastr . 8. 1 sch.
3-Z .-W., 1 sch 8-Z.-W.. 1 St.
Grenze v. Dotzheim . Haltestelle
der Elektr. _ 5414

Bismarckring 28, Part ., schön
möbl . Zimmer. _f5917

Platt . 2tr . 26p . Schläfst , z. v. 5448

Miet -Gesuche [ U
Herr sucht ruhiges , elegant

evtl . Wohn - und Schlafzimmer
ungeniert , Alureingang erw . Off.
mit Preisangabe unter Z 130.
an die Geschäfts » , ds . Bl . 4068

H[1Offene Stellen ||fi[
Schuhmacher

guter Arbeiter , gesucht. f5912
_ Arndtsir . 1, Krag.

Schuhmacher
in und außer dem Hause gesucht.
Mauergafse 12. 5810

Eins. Mädchen ober Frau,
ln der Landwirtschaft erfahren,
auf sofort gesucht. Sonnenbern.
Platter Straße 42. f5911

Eine Wasch- »nb Putzfrau
gesucht. Näheres bet P . 8 o tz,
Zietenring 12. Hth . 3. b8394

Jung . Rehpinfcher bill . abzug.
N. Westenditr . 18. Frotsp . f5902

Uauf -Gesuche

erziehlt man die

höchsten Preise
für Lumpen . Säcke,

Papier , Flasche» aller
Art . Neutuch, Zinn,

Sektkorken.
» Ständiger Ankauf . »

5821

RlMMMMstrO
kauft 68889

Strobkülsenfabrik Wiesbaden.
Winkler Straße 6. Fernr . 1744.

8aMMel!

MWAWAK
Trommel » Eingr . f. Gärt . b. ».vk.
Klanß . Bleichsir . 15.Tel . 4806 **o
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Die deutsche Antwort.
nachmittag soll die Ueberreichungin Berlin
" ersolge«.

Berlin , 4. Mai . (@ta. Tel. Zens. Bln .)
amerikanische Botschafter Gerard stattete heute
tzem Staatssekretär v. I a g ow einen Besuch im

L„ Amte ab. Die Antwortnote der deutschen
. an Amerika ist in ihren wesentlichen Stücken
At mrd soll, falls eine Aenderung in .den bisheri-

Aionen nicht eintritt , bereits morgen nachmittag
-säuischen Botschafter übergeben werden.

Rückkehr aus dem Hauptquartier.
Berlin,  4 . Mai . (T .-U., Tel .)

Reichskanzler von Bethmann Hollweg,
atiir Admiral von Capelle.  Reichsschatzsekre-

Helfferich  und der Chef des Aömiralstabes Ad-
»on Holtzendorfs  kehren heute nachmittag aus
-Len Hauptquartier, wo sie an den Beratungen über
ortnote an Amerika teilgenommen haben, nach

»urück. Die Beratungen sowohl im Hauptguartier
Berlin ftitö abgeschlossen und die Ueberreichung der

.. hm amerikanischen Botschafter ist spätestens mor-
erwarten. Die Note umfaßt etwa 8 bis 10 Seiten.

145 000 Drahtungen an Wilson.
Basel,  4 . Mai . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

jent Wilson erhielt laut „World" 148 000 Einzel¬
ne amerikanischer Staatsbürger , die ein Kom¬
mt Deutschland verlangen.

Eine dänische Stimme.
Kopenhagen,  4 .^Mai. (Eig. Tel . Zens. Fft .)
Men"- schreibt heute in einem Leitartikel über

tichland und Amerika ": Die Gerüchte, wonach
ki Wilhelm persönlich  große Anstrengungen
um einen deutsch-amerikanischen Bruch zu ver¬

ein, werden »durch den Empfang des amerikanischen
Ls im deutschen Hauptquartier indirekt bestätigt.

Besuch sei unter den vorliegenden Umstanden ein
-wohnliches, hochwichtiges Ereignis . Nachdem Kaiser

mit dem amerikanischenBotschafter persönlich zu
In gewünscht und ihm ausgesuchte Ammerksawkeit
habe, sei eine abweisewdc deutsche Antwort an

unwahrscheinlich. Aber selbst wenn die deutsche Ant-
1  eine entgegenkommende Form bekomme, sei es

e weiteres sicher, baß sic in Washington als aus-
für weitere Verhandlungen befunden werde.

Die Lage in Griechenland.
send Montenegriner in die Armee eingestellt.

Bern,  4 . Mai. sEig. Tel . Zens. Fft .)
Adlniral «der französischen Flotte im Mittelmeer

'eine Note an die griechische Regierung, derzufolge
ahmen gegen die griechischen Schiffe derart ver¬

erben, daß diese jetzt vollkommen unter der Kon-
ir Entente fahren müssen. Eine ähnliche Note rich-
eral Sarrail an «die Saloniker Hafenbehörde. —

. aßnahmen hängen mit dem serbischen Trup¬
part  zusammen.
schweizerischeTelegraphen-Jnformation meldet aus
Der Leiter der nach Saloniki bestimmten serbischen
Werst Pawlaritsch, erklärte dem Blatte „Hestia":

Organisation der serbischen Armee ist vollendet und
ee ist schlagfertig. Sechstausend Montenegriner
ebenfalls eingereiht. Alle serbischen Militärs , die

i» diplomatischen Missionen tätig gewesen sind, sind
«t Dienstleistung eingerückt. Alle Truppen , nebst
llerie, werden nach Saloniki gebracht. Der Trans¬

it eventuell zur See statt.

Umtriebe des englischen Balkankomitees.
Sofia,  4 . Mai. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

ana" erfährt , das englische Balkankomitee in
und Serres entfalte unter der Bevölkerung eine
Tätigkeit gegen die griechische Regierung . Es

JE einen Aufruf, in dem die Bevölkerung aufge-
wird, nicht mehr der griechischen Regierung zu ver¬

wund sich England anzuschließen. Der Aufruf machtErbrechungen, wie die Gewährung von Erntevor-
Mt die Bauernschaft und beschuldigt die Regierung

^ »ramens mit Bulgarien , Serres abzutreten. Schließ-empfohlen, die gegenwärtigen Abgeordneten
Anerkennen. Dadurch würde eine Regierungskrise

er cv!” wn& die Rückkehr Beniselos herbeigeführtFm Dorfe Mutafi wurde einer der Agitatoren,
lanber aus Malta , von der griechischen Polizei
>«en.

dementiert die Blockadedrohung gegen
Griechenland.

London.  4 . Mai . lNichtamtl. Wolff-Tel .)
.Neutersche Bureau teilt mit, es sei ermächtigt,

FNem großen Teil der griechischen Presse verbreitete
d * "« Abrede zu stellen, daß die Gesandten der

^dsmächte  die Weisung erhalten haben, einen
'«nen Schritt bei der griechistben Regierung zu

. «»d den Beschluß ihrer Regierungen mitzuteilen,
Mmvlge der Weigerung Griechenlands, die Durch-
l*” 1 Serben zu gestatten, über Griechenland die

verhängen. Dieses Gerücht, das bei der Be-
einen peinlichen Eindruck gemacht habe, sei voll-

«nwghr.

Der Krieg zur See.
pb Agentur melbet aus Blyth vom 2. Mai : Die
T*,,‘ öes gesunkenen brasilianischen Dampfers „R i o

ist hier gelandet.
Z. a. M." meldet aus Amsterdam: Das schwe¬

if ^ vrschjff„Sven Hedin", mit Karbid von Sarps-
" ^ iorwegen nach Rotterdam unterwegs , ist von eng-

.̂ "rpedohooten nach einem englischen Hafen auf¬
worden.
Meldet aus Coruna  vom 2. Mai : Der spanische

^ »Wintfrida"  wurde am 30. April um 47,48
.."» licher Breite und 7,48 Grad westlicher Länge
E Das Schiff sank in sechs Minuten . Die ganze

M; ,wit einer einzigen Ausnahme wurde gerettet.
P ' töjt glaubt,  daß das Schiff torpediert wurde

Reife der Sobranje -Abordnung.
Begrüßung der bulgarischenAbgeordneten in Wien.

Wien.  4 . Mai . lNichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Abordnung der bulgarischen Sobranje

ist gestern Mittag aus Budapest hier eingetroffen. Sie
wurde vom Bürgermeister Dr . v. W e i s ki r chn e r mit
einer Ansprache begrüßt, in der er sie als Bundesgenossen
und Freunde willkommen hieß. Außerdem waren zur An¬
kunft der bulgarische Geschäftsträger mit dem Personal der
bulgarischen Gesandtschaft, der Vizebürgermeister von
Wien. Gemeinderäte. Vertreter der Handelskammer und
Abordnungen der bulgarischen Studenten an Wiener Hoch¬
schulen auf dem Bahnhöfe erschienen. Die Stadt war mit
bulgarischen, österreichischen, ungarischen, deutschen und
türkischen Farben reich geschmückt.

Der Gemeinderat von Sofia , Dr . Georgiew,  dankte
in deutscher Sprache für den herzlichen Empfang.

Veranstaltungen während des Berliner Aufenthalts.
Berlin,  4 . Mai. (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Zu Ehren der 15 Mitglieder der bulgarischen
Sobranje,  die am Sonntag hier eintreffen, findet Sonn¬
tag abend als erste Begrüßung ein Festmahl im Kaiserhof
statt. Der Montag vormittag wird Besichtigungen gewid¬
met sein. An sie schließt sich ein Frühstück, das der Staats¬
sekretär im Reichskolonialamt Dr . Solf in seiner Eigen¬
schaft als Vorsitzender des deutschen Hilfskomitees für das
bulgarische Rote Kreuz den Gästen in den Räumen der
Deutschen Gesellschaft 1914 gibt. Am Nachmittag empfängt
der Reichskanzler  und am Abend der Reichstag
die Abgeordneten. Der Dienstag ist wiederum Besichtigun¬
gen gewidmet. Darauf werden die Herren im Rat hause
empfangen. Nachmittags veranstaltet der bulgarische Ge¬
sandte einen Tee. Abends ist Vorstellung im Opernhause.
Mittwoch reisen die bulgarischen Abgeordneten nach Kiel
weiter.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstautinopel,  3 . Mai . sWolff-Tel .)

Das Hauptquartier meldet: Einige feindliche Schiffe er¬
schienen in den Gewässern von Smyrna  und R e kr i und
beschossen einige Punkte a» der Küste erfolglos . — Von den
anderen Fronten gingen keine Nachrichten von Bedeutung
ei«. _

Kleine Kriegsnachrichten.
Von der Detttschen Warschauer Zeitung . 9 Monate

erscheint die Deutsche Warschauer Zeitung jetzt täglich in
der Hauptstadt Polens . Sie hat sich in dieser Zeit zu einem
Zentralorgan für alle Interessen des Ostens entwickelt.
Daher ist sie für jeden unentbehrlich, der sich über die poli¬
tische, geistige und wirtschaftlicheLage und Zukunft Po¬
lens unterrichten will. In nächster Zeit wird u. a. die Auf¬
satzreihe über die deutschen Zeitungen in Warschau durch
eine Studie über eine polnische moralische Wochenschrift
in deutscher Sprache fortgesetzt werden. Dem Theater - und
Kunstleben der Hauptstadt wirb größte Aufmerksamkeit ge¬
schenkt und die litauische und kur-ländische Kultur , sowie
die Kultur des ganzen Baltikums iu einer Weise gewür¬
digt, wie sie der gegenwärtigen Lage entspricht.

Nach Malta gebracht. Nach Meldungen französischer
Blätter wurde der verhaftete deutsche Konsul in Drama
(Griechenland) nach Malta gebracht.

Rundschau.
Wiederaufnahme der Reichstagssitznngen.

Die Parteiführer des Reichstages berieten heute nach¬
mittag mit den Präsidenten über die Wiederaufnahme der
Plenarsitzungen. Es wurde beschlossen, die erste Plenar¬
sitzung am kommenden Dienstag um 3 Uhr abzuhalten, und
da die meiste Arbeit noch in den Kommisfionen steckt, auf die
Tagesordnung die erste Lesung der neueingebrachten Vor¬
lagen, so die Vorlage über Feststellung von Kriegsschäden
und die Aenderung des Reichsvereinsgesetzeszu stellen. In
erster Linie wird am Dienstag jedoch der schleunige An¬
trag der sozialdemokratischen Fraktion auf Einstellung des
gegen den Abgeordneten Dr . Liebknecht eingeleiteten Ver¬
fahrens und auf Aufhebimg der über ihn verhängten Hast
für die Dauer der Tagung beraten werden. Im Interesse
der Förderung der Kommissionsarbeiten sollen auch die
Plenarsitzungen erst um 8 Uhr beginnen und von kurzer
Dauer sein. Der Reichstag wird zur Begrüßung der Ver¬
treter öes bulgarischen Bottes eine Abendfeier veranstalten.

Haftbefehl gegen Liebknecht.
Wie wir hören, befand sich unter den 9 Demonstranten,

die ans dem Potsdamer Plan sestgenommen wurden, auch
der Abg. Liebknecht.  Da Liebknecht, welcher bei der Fest¬
nahme Zivilkleidnng trug . Armierungssoldat ist, hat der
zuständige militärische Gerichtsherr eine Untersuchung
eingeleitet und azif Grund der bisherigen Feststellungen
einen Haftbefehl gegen Liebknecht erlassen.

Zur Verhaftung des Abgeordneten Liebknecht heißt es
im „Verl . L.-A.": Wenn es sich um militärische Haft han¬
delt, hat ein etwaiges Verlangen öes Reichstages um Auf¬
hebung dieser Haft rechtlich keine Bedeutung . Es kann na¬
türlich trotzdem geäußert werden, es bleibt aber dem Mili¬
tärgericht überlassen, ob einem solchen Wunsche stattgegeben
wenden kann oder nicht. Man darf es als zweifelhaft an-
sehen, ob sich der Reichstag in diesem Falle von rein for¬
mellen Erwägungen leiten lassen wird.

Die Sommerzeit auch für England.
Der „Rotterdamsche Courant" meldet aus London:

Dem „Daily Telegraph" zufolge wird die Regierung dem¬
nächst ein Sommerzeitgesetz  ctnbringcn . Andere
Blätter berichten, daß eine derartige Maßregel wenigstens
ernstlich erwogen werde.

Mitteilungen ans aller Welt.
Mord oder Todesfall? In einem Hause der Waflertorstr.

in Berlin wurde im Dachgeschoß die Straßenkehrerwitwe
Ccrvo, aeborene Franzkc, in ihrer Wohnung in einer Blut¬
lache aufgefnnden. Es dürfte ein Mord vorliegen . Frau
Cervo, deren Mann im November 1914 im Felde gefallen
ist, soll im Besitz von mehreren hundert Mark Geld gewesen
sein. Auf die Ergreifung des Täters ist eine Belohnung
von 1000 Mark ausgesetzt. Zwei kleine Kinder der Toten
waren in der Wohnung, als der mutmaßliche Mord ge
scheben ist.

Eine Meldung ans Berlin,  4 . Mai , besagt, daß der
gemeldete rätselhafte Todesfall der Witwe Cervo sich nach¬
träglich durch Auffindung des vermißten Leinenbeutels mit
300 Mark soweit aufgeklärt hat, daß kein Raubmord
mehr angenommen und ein natürlicher To-desfall für mög¬
lich gehalten wird. Genaueres kann erst die Obduktion der
Leiche ergeben.

1<T~ ..  ,I! Letzte Drahtnachrichten.
V £ = = 0 CD O O O—

Englands Lage in hollündijchem Urteil.
Amsterdam,  4 . Mai . (P .--Tel .. Zens. Bln .)

Die „Tijd"  bringt einen Artikel ihres militä¬
rischen Mitarbeiters über England,  in dem
die Lage dieses Landes skJ) r ungünstig  beurteilt wird.
Die Engländer hätten außer dem Untergang des Schlacht-
chiffes „Russell" den Aufstand in Irland und dtp Kapitu¬
lation von Knt el Amara auf ihrer Debet-Seite zu buchen.
Der Aufstand in Irland sei eine sehr bedenkliche Erschei¬
nung. England werde große Trupyenabteilungen in Irland
tehen lassen müssen, und dies, obwohl, wie aus der jüng-
ten Geschichte der militärischen Dienstpflicht hervorgehe,
der Ersatz der Truppen an der Front in Frankreich bereits
beträchtliche Beschwerden mit sich bringe . Die englischen
Schiffe werden durch die Ereignisse in Irland stark in An-
pruch genommen und von ihrer eigentlichen Kriegsarbeit,
der Fahrten nach Frankreich und den anderen Kriegsschau¬
plätzen, sowie der Versorgung mit Lebensmitteln , zum teil
abgelenkt. Auch der moralische Eindruck  aller dieser
Ereignisse auf Freund und Feind sei nicht zu nterschätzen.
Es sei in der letzten Zeit mit der englischen Einigkeit
ohnehin nicht sehr gut bestellt und es seien bedenkliche An¬
zeichen dafür vorhanden, daß die weitere Opferwil¬
lig keit  des englischen Volkes im Abn «ehm,en  be¬
griffen sei.

Die AkanSs-Jrrterpellation
Stockholm,  4 . Mai . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Die Alands - Interpellation  des Professors
Steffens  erregt bei der gesamten hauptstädtischenBe¬
völkerung Aufsehen  und lebhafte Diskussion. Die
scheinbar eingeschlafenen Forderungen der schwedischenAn¬
sprüche an Rußland sind damit zu neuem Leben erwacht.
Die klare scharfe Form der parlamentarischen Anfrage zeigt
den weitesten Volkskreisen die Bedrohlichkeit der gegen»
wärtigen Lage.

3 » drei Jahren Gefängnis verurteilt.
Berlin .- 4 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das Schwurgericht  verurteilte die Frau Klara
Koh  wegen vorsätzlicher Körperverletzung
ihres siebzehnjährigen Dienstmädchens Minna Neumann
mittels gefährlicher Werkzeuge unter Versagung mildern¬
der Umstände zu drei Jahren Gefängnis,  von
denen sechs Monate aul die Untersuchungshaft angerechnet
werben. Das Dienstmädchen, ein ostprentzischer Flüchtling,
ist infolge der Mißhandlungen gestyrben.

Höchstpreise für Käse.
Berlin,  4 . Mai . lNichtamtl. Wolff-Tel.)

Für die seit dem 20. März eingeführten Käse
dürfen im Einzelverkauf an die Verbraucher bis auf
weiteres keine höheren Preise  gefordert werden als
die folgenden: für Gouda- und Edamer Käse balbfett 2,12
Mark für das Pfund , dreivierielfett 2,82 M. für das
Pfund , vollfett 2,44 M. für bas Pfund , für Emmenthaler
2,40 M. für bas Pfund.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : « . E. Eisenberger, sür den
übrigen redaktionellenTeil : Hau» HÜncke. Für de» Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Röstel. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt N. m. b. H.

Hauptgeschäft : Grabenstr . 16. Tel .778u .1362.
Zweiggeschäfte : Bleichstr . 26u .Kirchgasse7,

ZI
Tärriirh ( Kieler Bücklinge , Sprotten,

JLachsheringe , geräudi . Schellfisch,
krisch: ( Spickaale , ff . Lachsaufschnitt.

« Billigster Tagespreis.
Nordische Fettheringe(Prühjahrsfang)
infolge seinerGrösseu .seines Fettgehaltes billigster

Hering , per Stück 35 Pfg.
ff , Kroniardinen . . 4-Liter-Dose Mk . 5 .50
ff . RoilmSpse , 4-Liter-Dose ca. 35 Stck. „ 6 .00
ff . Bismarckheringe , 4-Liter -Dose

ca. ?5 8tüch . . 6 .50

Appel 's Filethering in Senf
’/t-Liter-Dose, ca. 700 Gramm Mk. 2.—

. , 400 „ 1.20

Appel S Rollheringe Freyatunke
4-Liter-Dose, zirka 80 Stück, Mk. 9.—

ausgezählt per Stück 12 Pfg.
Hering in Gelee , l -Pfd .-Dose 100 Pfg.

ii H ,, 8- „ „ Mk. 6 .50
Muschelfieisch in Gelee 2-Liter-Dose 3 . 75

. . .. 1 Pfd. ..
.. .. VPff - - 0.60

Aal in Gelee 1-Pfd.- 1,80

li.KMr-fIncliovis per Pfund 80 Plg.
Matjes-Gabelbissen Pfund1.60.

Bratheringe— Neunaugen.
er um

Öelsardinen in grosser Auswahl. 5830
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Opferta
Sonntag , 7 . Mai ds . Js ., abends 8 % Uhr:

Kurhaus r:  Künstler - Abend.
Unter gütiger Mitwirkung von Mitgliedern des Kgl . Hof - Theaters , der Damen : Mara Friedfeldt , Olea r » v

Lilly Haas , Anni Hans - Zoepfell , Paula Koehanowska , Frieda Schmidt . — Der Herren: Nie . Geisse - Wint y’
Max Haas , Bernhard Herrmann , Arthur Rother , Fritz Seherer und der Balletschule des Kgl . Theaters ’

Lieder , Balladen , Vaterländisches , Heiteres , Reigen . 1
- « Gesamt -Leitung : Bernhard Herrmann.

Anfang : 8 .30 Uhr . Ende nach 10 Uhr.
Karten zu Mk. 2 — , 4 —, bei der „Feldgrauen Messe “ und an der Kurhaus - Kasse.

--------- Königliche Schauspiele. ---------
Donnerstag, de» 4. Mai , abends 7 Uhr. 17. Vorstellung. Abonnement D.

Don Juan.
Oper in drei Akten von Wolfgang AmadcuS Mozart. Dichtung von

Lorenz» da Ponte.
(Wiesbadener Festsptel-Einrlchtung.)

Do» Juan Herr de Garmo
Der Comthur . . . . . . . * , . . . Herr Eckard
Donna Anna, seine Tochter Frl . Englerth
Don Octavio, ihr Bräutigam . . . . . . Herr Schubert
Donna Elvira . . , « . . Frl . Frtck
Leporello, Do» Jüans Diener . . . - . Herr Schützeudorsa. G.
Masetto, ein Bauer . . . . . . . . . Herr Bresscr
Zerlina , seine Braut . .- . Frau HanS-Zoepfsel a. G.

Landebelleute. Diener. Bauern u. Bäuerinnen . Musikanten. Tänzerinnen.
Ort und Zeit der Handlung: Spanien im 17. Jahrhundert.

Musikalische Leitung: Herr Professor Mannstaedt. Spielleitung: Herr Ober»
Regisieur MebuS. — Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie»
Oberinsp. Schleim. — Einricht, der Trachten: Herr Gard.-Oberinsp. Geyer.

. Ende gegen 10.80 Uhr.

Wochenspielplau. Freitag , 5., abends 6.80 Uhr, 6. BolkSabend, Volks,
preise: Maria Stuart . — Samstag , 6., bei aufgehobenem Abonnement:
Polcnblut. — Sonntag , 7. Mai , bet aufgeh. Ab.: Oberon. — Montag, 8.,
Ab. D.: Macbeth.

------------- Residenz-Theater . ----- -.
Donnerstag, den 4. Muk. Abends 7 Uhr.

Erstes Gastspiel C. W . «üller:
Hasemanns TSchtrr.

BolkSstück in 4 Akte» von Adolph L'Arronge. Spielleitung : Hans Fltefer.
° Auto» Hafeman», Kunst» »nd Handelsgärtner L. W. Büller a. G.

Albertine, seine Frau , . Marg. Lüder-Freiwald
Emilie, Luise Delosea
Rosa, Frida Daldern
Franziska, Elsa Erler

deren Tächter
Wilhelm Knorr, Schlosiermeister, , , , , , Werner Hollman«

Emiliens Gatte
Hermann KSrner, Fabrikant Ru». Miltner-Schönau
Baron von Ztnnow Albert Ihle
Klinkert, Handschuhmacher Oskar Bugge
Frau Klinkert Minna Agte
Eduard Klei», . . . , . Rudols vartak

Provisor in der L»we«-Apotheke
Dr . Seiler . . , , R-inholb Hager
Anna, Dienstmädchenbet Hascman» . , , » . Paula Wolsert
Marche, in Körner« Dienste« . . . . . , » Marga Krone
Fritz, Schlofferlehrliug Dora Hcnzel
Lohmann, Georg May
Bartsch,. » • « * » « » • » . » Alduin Unger

Schlossergcfellcn
L»»tschen dem 1. «. 2. Akt liegt ein Zeitraum von etwa eineinhalb Jahren.

, Ende »ach 0.80 Uhr.

Wochenspielplau. Freitag , abdS. 8 Uhr: BolkSvorst.: Armut. - SamS-
tag, «.: 3. Gastspiel «. W. Büller : Der Störenfried. - Sonntag, 7.:
8. Gastspiel: Der Störenfried . — Montag, 8.: 4. Gastspiel: HasemannS
Töchter.

Lurtmus Wiesbaden.
.Freitag , S Hai:
Vormittags 11 Uhr;
Frtth -Konzert.

Nachmittags 4 Uhr
im Abonnement

(nur bei geeigneter Witterung
im Kurgarten):

Hilitftr -Honzert.

Abends 8 Uhr
im grossen Saale:

dr . Sonder —Konzert,
Leitung : Herr Professor

Arthur Nlkisoh.
Orchester: Verstärktes städt.

Kurorchester.
VORTRAGSFOLGE.

1. Anton Brüdtner :Symphonie
Nr. 10 in Es-dur „Roman¬
tische.“

I. Ruhig bewegt
II. Andante
III. Scherzo — bewegt
IV. Finale — massig.

_ PAUSE —
2. Frz. Schubert: Unvollendete

Symphonie in H-moll
I. Allegro moderato

II. Andante con moto.
S. Friedr.Smetana :Die Moldau

(Vltava), symphon. Dichtung
aus dem Zyklus „Mein
Vaterland“.

4»Franz Liszt : Ungarische
Rhapsodie Nr, 1 in F-dur.

Eintrittspreise : Logensitz
5 Mk., Mittelgalerie 1. und
2. Reihe 4 Mk., I. Parkett 1. bis
20. Reihe 4 Mk., I. Parkett
21.- 26. Reihe 3 Mk., Mittel¬
galerie 3. bis letzte Reihe
3 Mk„ Ranggalerie 2.50 Mk.,
II, Parkett 2.50 Mk., Rang¬
galerie Rücksitz 2 Mk.

Thalia-Theater.
Kirchgaffe 73. Fernsprecher 8137.

«om 3. bis 8. Mai:
Erstaufführung!

Wmanns Mliingen
in 1 Vorspiel rmb 3 Alten mit

«rohem Oräiesler.
Ihre Kgl . Hoheit.

Lustspiel in 8 Akten.

WlMI-AlsM
Wilhclmktraße8

Freitag letzter Tag!
Glllvo llnv seine Kinder.
IGrösiter Seitcrkeitseriolg!Braut-SenosienslNast.
Köstliches Lustspiel «3 Akte).

Hnnv von«aslerviiie.
_ 4. Teil._

ttinephon feT
Vornehme Lichtspiele.

Vom 2 —4. Mai:
Opfer der Nacht.

Tragödie in 4 Akten.
Wo ist Coletti?

Detektiv-Lustspiel in 5 Akten mit
Magbe Lessing.

Xinspiion
Theater

Taunuastrasse I.

(Berliner Hof). Vornehme Llchtspie'e.

Wo ist Coletti?
Glänzendes Detektiv -Lustspiel in 5 Akten

von Franz v Schoenthan.
üladge liesBingr , H. Peer , H . Panlmftller.
Einzig ln seiner Art! Ort der Handlung: Berlin.

Opfer der Nacht
Tragödie des Grossstadtlebens in 4 Akten.
Neueste Kriegsberichte ssos

u. A.: Generalfeldmarschall Mackensen in Konstnnlinopel.

Neues Theater Frankfurta. M.
Donnerstag, 4. Mai , abd». 8 Uhr:

Der Satt , t «S Fräuleins.

OliSiftplsIe
Wilhelmstr.8,

Morgen letzter Tagl
Guido Tielscher

in dem Schwank (2 Akte ) :

Goido and seine Klider.
GrBssterHelterkelteerfolfl1

[ine
plüooieiie Idee!
(Brautgenossenschaft

m. b. H.)
Köstliches Lustspiel

(3 Akte ).
Der Liebhaber

im Bärenzwinger.
Komödie.

Hund von BasMIlö

1•215

4 . Teil.
( ! Hier neu 1) 1

Thalia-TheaterI
Kirchgasse 72. Tel. 6137. j

Erstes nnd grösstes
Lichtspielhaus.

500 Sitzplätze mit Rang
und Logen.

Mai-Festspiel-Plan:

mit Orchestermuslk nach
Motiven von Jacques

Off»nbach, ausgeführt von
der verstärkten Künstle r-
kapelle d. Thalia-Theaters
Täglich 3 Vorstellungen
Nachm.4 I67 2n,8 1/ i!Ulir

(Eintritt jederzeit .)
Eintrittspreise:

50 Pf. bis 1.85 Mk.
Vorverkauf: Tägl. vorm.
11—1Uhr an der Theater¬

kasse Kirchgasse 72.
5892

Meine Wohnung und Werkstätte befindet sidi
Jetzt Friedrichstrasse 10

im Eidielsheim ’sdien Haus.Ph. Häuser
Gürtlerei und galvanische Anstalt *729

Atelier für kunstgewerbliche Metallarbeiten.

Bekanntmachung.
Freitag, den 5. Mai b. IS ., nachmittags, sollen im

Stadtwalde Distrikt„Pfaffenborn" versteigert werden:
1. iS Tannenstangen H . Klaffe,
2. 800 desgl . HI . „

Zusammenkunft nachmittags4 Uhr vor Kloster Klarental.
Restauration Jägerhaus.

Wiesbaden , den 2. Mai 1916. 5315
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
SamSlag , den S. Mai d. AS., nachmittags sollen im

Stadtwalde, Distrikt Bahnhol, und Neroberg, im Ganzen
82 Rmtr . Bnchen -Tcheit- nnd Knüppelholz

versteigert werden.
Zusammenkunft nachmittags4 Uhr vor dem JörsterhauS

im Dambachthal. 591g
Wiesbaden , den 2. Mai 1916. Der Magistrat,

■Sa~® |«sin■ f teilen!T
wenden sich-stets an

Medizinal-Drogerie
„Scmitas"

ManritiuSstratze 8
neben Walhalla.

- Telephon 2118. —
190»

2 WWW Düngemittel
Kopfdünger Zentner M. 12.—

Karioffeldünger Zentner M.8.75
wieder eingetroffen. 5820

Versand nach allen Stationen.
giß, DängemUtelOanmung.

Fernsprecher 2108.
Lager : Dotzheimer Straße 101.

Kletnverkauf Dotzh. Str . 53.

Empfehle meine vorzii
Trocken - Magermi

ia . Qualität.
Für Trink- und Kock
verwendbar ! In klein.«
Quanten abzugeben.

6g.ScIilacfifa’sl
Femr . 3459 Mannheiml

b i «fte,w tosißtJ
wieder vorrütig,Pfd.8NPs
PH stippsbergstr. 83. Pt. I

Tapeti
nach wie vor billi-ft- 1
zugsqnelle, besonderst

in Restbeständm. 1

Georg Diez
Tapetenhaus am Luisti'

VenriiMg. ■
iet Die SitfterfteDunfi non Lebes-
Wmchsniillel für Die

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Sevtv
1915 über die Errichtung von PreiSprüfungsstellen
Versorgungsregelung , wird nach Anhörung der Preisvriil"
stelle mit Zustimmung der zuständigen Behörde folgendes
ordnet:

1.
Bis auf weiteres dürfen Lebensmittel, soweit ihr

nicht schon durch besondere Verforgungsregelung an die
besonderer Karten gebunden ist oder wird, nur noch BW® '■
läge der Wiesbadener Broiauswciskarte abgegeben wett# -

Der vorstehenden Anordnung unterliegen alle aus
liehen, tierischen, mineralischen usw. Stoffen hergestellten>
und Gebrauchsmittel, insbesondere: JmL

alle Arten Fleisch, frisch, geräuchert, gesalzen und w
fernen,

alle Arten Wurstwaren, frisch, geräuchert, gesalzen
Konserven,

alle Sorten Geflügel, auch in Konserven,
alle Arten Fische, frisch, geräuchert, gesalzen und in

serven,
alle Arten Fette und Oele, auch in Dosen,
alle Arten Kolonialwaren,
alle Arten Seifen und Seifenpulver,
alle Arten Schokolade, Kakao und Schokolademvaren,
alle Arten Käse und Eier,
alle Arten Backwaren, Konditorwaren, Torten

Keks, Zwieback ustv.,
alle Arten Gemüse und Obst, frisch, gedörrt und »

serven (Marmeladen ),
mit der alleinigen Ausnahme von kandierten «

2.
Die Ausfuhr und der Versand der unter 1

Waren an Abnehmer außerhalb des Stadtkreises
ist untersagt.

Ausnahmen gestattet der Magistrat auf Anttag. *
berechtigt sind nur Großhändler , die keine Labengef««̂
treiben.

3.
Ausgenommen von den Bestimmungen zu 1 und
I. ist der Verkauf der unter die Verordnung

Waren , die in den »um sofortigen Verbrauch 0-
teten Räumlichkeiten (Restaurants , Kondiwrete»' 'cnuumuroieiten smeiiaurants , .vom»"-" ". ^
usw.) an Ort und Stelle verbraucht oder verzerr

II. sind Felövostsendungen an im Felde stehenden- ;r
fern die Absendung derselben durch bas Gesaxrc-
sie gelaust werden, direkt ohne Herausgabe an w
erfolgt.

(Der Ankauf von Waren, die zu Seldpostsendungen
sind, die der Käufer aber selbst absenben will, darf
Vorlage der Wiesbadener Brotausweiskarte erfolgen-/

Wer den vorstehenden Anordnungen zuwtderhaû ^,
»war der Abgeber wie der Empfänger, wirb mit
bis zu 6 Monaten ober mit Geldstrafe bis »u sti»
Mark unnachstchtlich bestraft.

8.
Die Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Wiesbaden, den 1. Mai ISIS.

Der Magistrai:
Glässing . xrasttzrA

.


	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

